Mit an Bewilligung, 


Zeitungs Expedition in der 5 Nr. 5. 


1 71. Mittwoch den 25. März. 2 1835. 


B VVV . 
Nachdem die Controlle 255 Staatspapiere zu Berlin die 1016, lee und 12te Sendung der, von der hiefi igen Regie⸗ 


. rungs⸗Haupt⸗Kaſſe eingereichten Stgatsſchuldſcheine, mit den Zins⸗Coupons Series VII. No. 1 bis 8 für die vier Jahre 


1835 bis 1838 verſehen, zuruͤckgeſandt hat, haben ſich die Inhaber der Duplicats⸗ . 

von No. 404 bis 430 incl. Donnerſtag den 26. März e 

von No. 431 bis 452 inel. Freitag den 27. hujus, 

von No. 453 bis 479 incl. Sonnabend den 28. hujus, 
in dem Geſchaͤftslokale der hieſigen Koͤniglichen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
1 Uhr einzufinden, und die ihnen angehoͤrigen Staatsſchuldverſchreibungen nebſt Coupons, gegen Zuruͤckgabe der 


- erwähnten, mit folgender Empfangs⸗Beſcheinigung verſehenen Duplicats⸗Nachweiſung, bei dem Landrentmeiſter 


Gruſt in Empfang zu nehmen. 
Jeder Praͤſentant der vorgedachten Nachweiſung wird fuͤr den Inhaber, und zur Empfangnahme der einge⸗ 


gangenen Staatsſchuldſchemne für legitimirt geachtet, und werden dieſe demſelben unbedenklich ausgehaͤndigt werden. 
EEE ER EEHFWUER 
„Stuck Staatsſchuldſcheine in dem ſummariſchen Kapitals Beträge mit .. ... Reichsthaler (buchſtaͤblich) 
imd webft- den beigefügten Coupons für die 4 Jahre 1835 bis 1838 Series VII. No. 1 bis 8 von der hieſigen 
Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe an den unterzeichneten Hin che richtig und vollſtändig surädgegebrn worden, welches 
hiermit quittirend beſcheinigt wird. 
Breslau, den ten Maͤrz 1835. 


Gisslau, am 24. März 1835. 
Konig el. Preu f. Regierung. 


Bi t q n d t m a ch u n g 
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß: daß die Kinder in den beiden Hofpitäteen zum heiligen Grabe 


N. N. 
Namen und Stand. 


und in der Neuſtadt vom naͤchſten Sonntage Laͤtare an, ihren herkömmlichen Umgang halten werden, und daß hierbei 


nur in zwei Büchfen, zuerſt in die für die Hoſpitalkinder ſelbſt, und forann in die zur Unterhaltung des 


Hoſpitals, milde Gaben werden eingeſammelt werden. 
Wir richten demnach an ſämmtlſche reſp. Bewohner hieſiger Stadt die freundliche Bitte: auch bei dieſer Samm- 


kung durch reichliche milde Gaben ihren Wohlthaͤtigkeitsſinn zu bewähren. 


Breslau, den 20. März 1835. Zeit 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſtdenz. Stadt SIR 8 


verordnete: 
Ober- Bürgermeifter, ee und Stadt: Räthe. 
Inland. Deut ſchlan d. 
pe 23. März. Angekommen Se. Durch⸗ e 16. "Min. Die Commifflen det zei 
uuncht der Fürſt zu Anhalt⸗Cöthen⸗Pletz, don Pleß. Kammern der Stände für Gegenſtͤnde der innern Verwaltung 


und hat heute ihre 


— Abgereiſt: Se. Erlaucht der Graf Joſe Stok und der Finanzen if zuſammen getreten 
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und der Umgegend wurde am 12. d. Vormittags nach 10 Uhr ein 
heftiger aber ſchnell voruͤbergegangener Erdſtoß verſpuͤrt. 

Kaffel, 16. März. In der heutigen Sitzung der Stande: 
Verſammlung begründete Herr Reutzel feinen früher angekuͤn⸗ 
digten Antrag, daß die auf den geringſten Betrag von 300 
Rthlr. geſchehene Gehalts⸗Verwilligung für evangeliſche Geiſt⸗ 
liche auch auf die katholiſchen Geiſtlichen des Landes ausge⸗ 
dehnt werden moͤge. Der Antrag ward nach faſt einſtimmigem 
Beſchluß dem Kultus⸗Ausſchuß zur Prüfung uͤberwieſen. Noch 
kamen Anträge vor, die Normalgehalte der Gymnaſial⸗Lehrer 
und die Errichtung einer zweiten hoͤheren Lehr⸗Anſtalt in der 
Mefidenz, ferner die Umwandlung und Abloͤſung der Trift⸗ 
Abgaben betreffend, welche alle an die verſchiedenen Ausſchuͤſſe 
uͤberwieſen wurden. 


Darmſtadt, 17. Maͤrz. Das heutige Regierungsblatt 
enthaͤlt die Verkuͤndigung der landesherrlichen Entſchließungen 
auf die während des ſechsten Landtags von den Ständen über» 
reichten gemeinſchaftlichen Beſchluͤſſe, vom gten d. M. Dem 
in Bezug auf die Rheinſchifffahrt gefaßten Beſchluſſe der Staͤnde, 
wonach der Staats⸗Regierung fur den Reſt der Finanzperiode 
ein Kredit von 25,000 Gulden bewilligt iſt, um durch gaͤnzliche 
oder theilweiſe Ruͤckverguͤtung des preußiſchen Rheinzolles von 
denjenigen überfeeifhen Waaren, welche bei Zoll⸗Aemtern des 
Großherzogthums in freien Verkehr treten, eine Gleichſtellung 
des heſſiſchen Handels mit dem von Preußen herbeizuführen, 
hat der Großherzog ſeine Genehmigung ertheilt. — Aus 
Mainz meldet man, daß die immer groͤßere Ausdehnung des 
Zollvereins auf den Abſatz der Kunſt⸗ und Gewerb⸗Erzeugniſſe 
die erfreulichſte Wirkung äußere. Die Tiſchlerei iſt dort in ei⸗ 
ner Blüche; wie ſchwerlich in irgend einer andern Stadt ſaͤmmt⸗ 
licher Bundesſtaaten; ganze Schiffsladungen der koſtbarſten 
Hausgeraͤthe werden auf Beſtellungen aus faſt allen Vereins⸗ 
ſtaaten verſandt. Sehr wichtig iſt die Fabrikation und der 
Abſatz der muſikaliſchen Inſtrumente. 

Hannover, 15. März. In der Sitzung der erſten 
Kammer am Gten d. M. kam eine Petition von Branntwein⸗ 
brennern und Geſte⸗Fabrikanten hierſelbſt wegen Beſteuerung 
der auslaͤndiſchen Geſte zur Sprache. Die Petition wurde 
dem Königl. Miniſterium zur Erwägung uͤberſendet. — Das 
hieſige Comité zur Unterſtuͤtzung von Invaliden der ehemaligen 
Königlichen Deutſchen Legion, hat im vergangenen Jahre wie» 
der nahe an 4000 Thaler eingenommen. 


Oe ſtreich. 


Es wird nun in kurzem von hier jemand nach Berlin geſchickt 
werden, um bie offizielle Anzeige von dem Tode des hochſeligen 
Kaiſers zu machen. Man glaubt, daß der Fuͤrſt Schwarzen⸗ 

erg mit dieſem Auftrage an den Preußiſchen Hof, und der 
Fuͤrſt Karl Lichtenſtein nach Petersburg gehen werde. Wer 
nach London, Paris und an die Familienhoͤfe geſchickt wird, 
ſcheint noch ungewiß. Von Preßburg wird täglich eine Unga⸗ 
leiſche Deputation erwartet, welche Sr. Maßjeſtaͤt die Huldigun⸗ 
Len der Ungariſchen Nation darbringen ſoll; einige Mitglieder 
diieſer Deputation find ſchon angekommen. Es heißt, daß gleich 
mach Verlauf der tiefen Trauer der Monarch ſich förmlich im 
Exzherzegthum huldigen laſſen, und daß fpäter auch feine Krö⸗ 
nung als 3 Kaifer und König von Böhmen ſtatt⸗ 
e 5 wird 8 ein e des 
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goldenen Vließes abgehalten werben, wie folches bei jedem Ra 
gierungsantritt uͤblich iſt. Bei allen Landesſtellen herrſcht fort⸗ 
waͤhrend große Thaͤtigkeit, der neue Regent widmet den oͤffent⸗ 
lichen Angelegenheiten unausgeſetzte Aufmerkſamkeit. — Der 
Kaiſer hat zahlreiche Befoͤrderungen in der Armee vorgenom⸗ 
men, auch find mehre höhere Offiziere verſetzt worden. 


Rußland. 


Ein Schreiben aus Petersburg, welches zuerft in der 
Frankfurter Ober⸗Poſt Amtszeit, enthalten war, enthaͤlt folgen: 
des: „Wir wiſſen nicht beſtimmt wie hochſich die Zahl der Trup⸗ 
pen belaufen wird, denen die Ehre vorbehalten iſt, in der 
Gegend von Kaliſch zusammen gezogen zu werden, finden es aber 
nicht wenig laͤcherlich, daß einige tauſend Mann Ruſſen und 
Preußen, auf mehr als 100 Meilen von den Franzoͤſiſchen 
Gränzen vereinigt, in Frankreich, wo 2 Millionen National⸗ 
Garden und ein Heer von 400,000 Mann unter den Waffen 
ſtehen, eine ſo große Unbehaglichkeit erzeugen konnten. Wenn 
es noch am Rhein wäre; aber an der Polniſchen Graͤnze! 
Der National ſpricht ſchon von einer projektirten Theilung 
Frankreichs, von einem Siecle d'esclayage, welches die 
nordiſchen Despoten uͤber dieſes ſchoͤne Land verhängen wol⸗ 
len; der Bon Sens von einer Bundes: Armee von 360,000 
Mann, welche im Begriff ſei, ſich marſchfert'g zu machen, 
während ſich wenigſtens 200,000 Mann Ruſſen und Preußen 
zwiſchen Oſtrow und Kaliſch aufſtellen ſollen, um die Juli⸗ 


Revolution in ihrem Hauptquartier zu bekrſegen. Hospitaͤler 


fuͤr mehr als 10,000 Mann ſeien bereits eingerichtet, Lebens⸗ 
mittel und Schießbedarf im Ueberfluß in Bereitſchaft geſetzt, 
Kinder und Kindeskinder des Kaifers von Rußland und des 
Königs von Preußen würden Mittheilnehmer an dem Kreuz: 
zuge der heiligen Allianz gegen das Juſte milieu und den Tiers⸗ 
Parti, die Republikaner und die Karliſten! Gleich den beruͤhm⸗ 
ten Voͤgeln, die einſt das Kapitol gerettet haben, giebt ſich 
der Bon Sens Muͤhe, die Franzoͤſiſchen Kammern und das 
Volk aus ihrem lethargiſchen Schlaf zu erwecken. — Wir 
koͤnnen aber mit gutem Gewiſſen die franzoͤſ. Preſſe beruhigen: 
weder Rußland noch ſeine mächtigen Bundes⸗Genoſſen hegen 
feindfelige Pläne gegen Frankreich. Das Uebungs⸗Lager, 
welches bei Kaliſch mehr oder minder zahlreiche Corps zweier 
befreundeten Heere vereinigen wird, iſt ſo wenig dazu beſtimmt, 
Frankreich zu erobern, als dasjenige von Compiegne den Zwech 
haben konnte, uns mit einem zweiten Beſuch der Franzoͤſiſchen 
Armee in unſerm fernen Norden zu bedrohen. Merkwürdig 
aber bleibt es immer und charakteriſtich für die Zeit, in der wir le⸗ 
den, daß jedes kleine Ereigniß, welches von Rußland ausgeht, das 
weſtliche Europa alarmirt, waͤhrend wir den Revolutionen 
und Contre⸗Revolutionen, die ſich dort alternative mit dem 
Völkergluͤck beſchaͤftigen, wie dem Wechſel der Prinzipien und 
der aus ihnen hervorgehenden Regierungen mit ruhigem Blicke 


zuſehen, und die Gegenwart zu immer groͤßerer Entwickelung 


unſeres inneren Wohlſtandes benutzend, die Irrthuͤmer bekla⸗ 

gen, welche dort am innern Lebensmarke der Staaten 

nagen.“ : 
a Grofbeitomnten 
Darlaments» Verhandlungen. 


Oberhaus . 
Sitzung vom 13. März. Lord Broughambringt gleich⸗ 
as sel DIR IE Benin der geiſtlichen e 1 
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konne. (Hört, hoͤrt!). Er habe geglaubt, die Eintracht zwi⸗ 


betreffend, ein, ahnlich wie dieſelben bereits geſtern im Unter 


hauſe zur Sprache gekommen ſind, und bemerkt zugleich, daß 
er genau dieſelben Bills bereits am 12. Juli 1833 vorgelegt 
abe. 
5 Unterhaus. Sitzung vom 13. März. In bie 
fer Sitzung iſt der Antrag des Herrn Sheil, daß dem Haufe 
eine Abſchrift von der Ernennung des Botſchafters am ruſſi⸗ 
ſchen Hofe mitgetheilt werde, der weſentlichſte Gegenſtand der 
Debatten. Herr Sheil fragte: ob es wahr ſei, daß der 
Marquis don Londonderep zu dieſem wichtigen Poſten 
auserſehen fe. Herr C. Ferguſon unterſtuͤtzte den Ans 
trag, und hob namentlich hervor, daß der Marquis von Lon⸗ 
donderty nicht der Mann dazu ſei, die Vorſtellungen, welche 
England in Betreff Polens bei der Ruſſiſchen Regierung zu 
machen habe, mit gehoͤrigem Gewicht vorzubringen, da derſelbe 
die Polen bei jeder Gelegenheit für Rebellen erklärt habe. Lord 
Mahon (Unter⸗Staats⸗Sekretär) widerlegte einige perſoͤn⸗ 
liche Beſchuldigungen, welche Herr Sheil gegen den Mar⸗ 
quis von Londonderry erhoben hatte, erklärte aber, daß, 
wenn auch deſſen Ernennnung feſt beſchloſſen fei, fie doch 
noch nicht foͤrmlich ſtattgefunden habe. Here Hume meinte, 
daß das Unterhaus das Recht habe, der Regierung das nö» 
thige Geld für dieſen Repräſentanten vorzuenthalten. 
Auch Lord Stanley ſprach unter ſtuͤrmiſchem Beifall von 
Seiten der Oppoſition den Wunſch aus, daß dieſe Diskuſſion 
die Zurücknahme der Ernennung veranlaſſen möchte. Sir 
R. Peel vertheidigte den Marquis und ſagte, es nehme ihn 
nicht Wunder, daß dieſe Ernennung von der Oppoſition ge⸗ 
tadelt werde, da ihr ja faſt keine Ernennung, die das jegige 
Miniſterium dorgenommen, recht ſei. Der Miniſter ſchloß 
mit ber Erklarung, daß er in allem dem, was heute hier ge⸗ 
fügt worden, keinen Grund fehe, der Krone zur Zurücknahme 
d.efer Ernennung zu rathen, und daß das Unterhaus wohl 
den König um die Entlaſſung feiner Minifter bitten konne, in 
dit Ernennung der Geſandten aber, als eine Praͤrogative der 
Krone, ſich nicht zu miſchen habe. Sir J. Hobhouſe be⸗ 
ſchwerte ſich noch bitter über dieſe Hartnäckigkeit des Premier 
Miniſters, u. erinnerte ihn an feine unſichere Stellung, gegen 
welche Angriffe ihn Sir E. Knacchbull vertheidigte. Herr 
Sheil nahm hierauf ſeinen Antrag zuruͤck. 
Oberhaus. Sitzung dom 16. März. Mit Be⸗ 
zugnahme auf die geſtrigen Debatten des Untechaufes über die 
Ernennung des Lords Londonderry nahm derſelbe in der 
heutigen Sitzung das Wort, und bemerkte, daß ihn Sir R. 
Peel dem Koͤnige zu dieſem wichtigen Poſten empfohlen habe, 
und daß er ſtolz auf die Ernennung ſei, durch welche er dem 
Vaterlande noch einmal feine beſcheidenen Dienſte anbieten 


ſchen-Rußland und England nur noch mehr befeſtigen zu koͤn⸗ 
ven. Er ſei auf den Angriff, der ihm in der Sitzung des 
Unterhauſes vom 13ten d. widerfahren und der allein gegen 
ſeine Perſon gerichtet ſei, allerdings nicht gefaßt geweſen, er 
erkenne jedoch wohl, daß bei den Geſinnungen, welche dieſer 
Zweig der Geſetzgebung gegen ihn hege, er jals Repräfentans 
Sr. Majeſtaͤt in eine falſche und unangemeſſene Stellung ſich 
verſetzt ſehen würde. „Von der Pflicht gegen meinen Souve⸗ 
rain durchdrungen“, fo ſchloß er, „u. nicht etwa dem Faktions⸗ 
geiſt weichend, ſtehe ich hier vor Ew. Herrlichkeiten, entſchloſſen, 


unter keiner Bedingung den Poſten anzune h⸗ 


men, den Se. M. mir ſohuldrei 


rleihen woll 
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unterſtützen. 


ten. (Hort, hört!) Es wird vielleicht bie Zeit u. die Gelegen⸗ 
heit kommen, wo ich es fur meine Pflicht halten dürfte, den 
ungerechten, ſchnoͤden und unerwarteten Tadel zuruͤckzuweiſen, 
der über mich gehäuft worden iſt. Er bezieht ſich auf Ereig⸗ 
niſſe, welche vor 16 Jahren vorfielen, und er wurde in einem 
Augenblick vorgebracht, wo es mir unmoͤglich war, ihm in 
jenem Hauſe zu begegnen. (Hoͤrt.) Ich wil von dem Unter⸗ 
hauſe nichts ſagen — aber ſo viel muß ich bemerken, daß dort 
ſehr geöbliche und falſche Aeußerungen vorgekommen find. Doch 
nach dreißigjaͤhrigen Dienſten kann ich dreiſt meine boͤs⸗ 
willigſten Feinde herausfordern, auch nur einen einzigen Ma⸗ 
kel an meinem Charakter ausfindig zu machen.“ (Hort.) Der 
Herzog von Wellington ſprach einige Worte zum Ruhme des 
edlen Lords, von deſſen militärifcher Erfahrung und Tuͤchtig⸗ 
keit zu diplomatiſchen Funktionen, und ſchloß damit, daß kein 
Theil der Koͤniglichen Praͤrogative ſo groß und wichtig ſei, als 
der, Geſandte an fremden Höfen zu ernennen; und kein Zweig 
dieſer Praͤrogatſve fo unverletzt erhalten werden müffe, als 
dieſer: die Miniſter der Krone ſeien verantwortlich für die In⸗ 
ſtruktionen, welche einem Geſandten ertheilt werden, wie für 
die Erfüllung dieſer Pflichten durch den erwaͤhlten Gefandten. 
(Hört!) Er könne unmoͤglich glauben, daß das Unterhaus 
fo weit gehen ſollte, ſich in dieſe beſondere Praͤrogative einzu⸗ 
miſchen, denn dadurch würde baſſelbe ſich nicht nur die Ernen⸗ 
nung des Beamten und die Leitung der beſonderen Funktionen, 
die er zu verſehen haͤtte, anmaßen, ſondern auch den Miniſter 


der verfaſſungsmäßigen Verantwortlichkeit für die Ernennung 


überheben. (Hört!) Schließlich erklaͤrt er noch, daß feiner 
Anſicht nach das Land ſeinem edlen Freunde großen Dank da⸗ 
fuͤe ſchuldig iſt, daß er bei all dieſen Umftänden das Amt, zu 
welchem er ernannt war, abgelehnt hat.“ (Hört, hört!) 
Der Marquis von Lansdowne meinte, die Anſichten 
des Marquis Londonderry ſeien der Politik der vorigen Wer» 
waltung, die doch, nach den Verſicherungen des jetzigen Mi⸗ 
niſteriums nicht geaͤndert werden ſollten, geradezu entgegenge⸗ 
ſetzt; ja die Ernennung des Marquis würde, bei den allbekann⸗ 
ten Grundſaͤtzen deſſelben, für alle fremde Höfe eine Andeu⸗ 
tung ſein, daß die bisherige Politik nicht beibehalten werden 
ſolle. Was die Beeinträchtigung der Königlichen Prärogative 
anbelangt, fo glaube er keine Verletzung derſelben durch eine 
Maßregel, durch welche man allein die Erhaltung des Friedens 
bezwecke. Der Herzog von Buckingham fand in dieſer 
Maßregel einen ſchlagenden Beweis von der gefährlichen Macht, 
welche ſich das Unterhaus angemaßt habe. Hiermit ſchloß diefe 
Debatte. a 
London, 13. Maͤrz. Der Herzog von Cleveland, der 
für die Reform⸗Bill ſtimmte, ſoll die Abſicht kund gegeben har \ 
ben, die allgemeinen Maßregeln des jetzigen Miniſteriums zu 
Die Morning Poſt bemerkt, daß fie ſich für jetzt der Mit 
theilung einer Stimmliſte in Beziehung auf den Antrag we⸗ 
gen Abſchaffung der Malzſteuer noch ganz enthalten wolle, 
weil eine fo ungenau abgefaßte viel mehr ſchaden als nuͤtzen 
koͤnne. 
Herr Hume hat angezeigt, daß er am 30. April darauf an⸗ 
tragen wolle, daß das Unterhaus ſich in einen Aus ſchuß ver⸗ 
wandeln ſolle, um die jetzigen Korn⸗Geſetze in Erwaͤgung zu 
iehen. Se 
; In einer Verfammfung, welche vorgeſtern in Weſtminſter 

gehalten wurde, um über die Mittel zur Abſchaffung der Fen⸗ 
* * E 


fter- Steuer zu berathſchlagen, nahm der Oberſt Evans Ge 
legenheit, über die Verweigerung der Subſidien zu ſprechen. 
„Dieſe Frage“, ſagte er, „iſt von hoͤchſter Wichtigkeit und 
muß im ganzen Lande große Senſation erregen. Ich halte 
die Entfernungen der Herren, welche das jetzige Minifterium 
bilden, für hoͤchſt wuͤnſchenswerth, weil ich glaube, daß fie 
nicht das Wohl des Landes befördern, ſondern im Gegentheil 
nur auf den Vortheil einiger Wenigen zum Schaden Vieler be⸗ 
dacht ſein werden. Ich fuͤrchte auch nicht im geringſten, daß 
ihre Entfernung, trotz ihres augenhlicklichen Erfolges, Schwie⸗ 
rigkeiten machen wird; aber die Zuruͤckhaltung der 
Subfidien iſt eine mit großer Gefahr für das 
Pudlikum verbundene Maß regel, die wahrſcheinlich 
im ganzen Koͤnigreich 997 oder weniger Allarm erregen wuͤrde 
(Hoͤrt!) Wenn dieſe Maßregel durchginge, ſo wurde in der 
City die groͤßte Beſorgniß entſtehen, der Handel wuͤrde in 


Stocken gerathen, und viele achtbare Perſonen würden in die 


groͤßte Verlegenheit verſetzt werden. Es giebt ja noch andere 
Wege, die Aufloͤſung des jetzigen Miniſteriums herbeizufuͤh⸗ 
rin. Sir S. Whalley ſtimmte mit den Anſichten des 
Oberſten Evans vollkommen überein. Wir haben“,, 11 8 
er, „eine Majorität von 10 Stimmen bei der Sprecher⸗Wahl 
erlangt, aber ich verzweifle daran, daß wir auch nur dieſe 


Zahl bei einer ſo wichtigen Frage, wie die Zuruͤckhaltung der 


Subſidien iſt, aufbringen möchten. (Hört!) 

London, 17. März. Ihre Maſeſtaͤten werden am 26. 
März wieder einen Kinder⸗Ball geben. 

Graf Grey iſt geſtern hier angekommen und der Graf 
Durham am vorigen Freitag nach Lambton Caſtle abgereiſt. 
Letzterer war während ſeines hieſigen Aufenthalts ſo unwohl, 

daß er faſt die ganze Zeit hindurch das Zimmer huͤten mußte. 


Der General Sebaſtiani und Herr Edward Ellice ſind ge⸗ 


ſtern Nachmittag in Dover angekommen. 

Der heutige Globe fügt: „ Lord John Ruſſel wird 
ſich heute Abend uͤber das Verfahren, welches er hinſichtlich 
ſeiner Motion in Betreff der Irlaͤndiſchen Kirche anzunehmen 
gedenkt, ausſprechen. Die von ihm beabſichtigte Aufſchiebung 
derſelben findet, wie wir hören, auf den Wunſch O' Connells 
und der Irländiſchen Mitglieder ſtatt. Der Bericht wird, wie 
man fügt, die Oppofition mit fo mächtigen Waffen verſehen, 
daß der dadurch entſtehende Vortheil die Uebel der Verzoͤgerung 
aufwiegt. Ein kurzer Aufſchub ſchadet nicht, wenn Lord John 
Ruſſel nur die Verſicherung giebt, daß derſelbe nicht von un⸗ 
endlicher Dauer iſt.““ 

Das Dublin Journal meldet einen Angriff gegen den 
Richter Baron Smith, gegen dieſen faſt bis zur Schwaͤche 
menſchenfreundlichen Mann. Der Schaden, den dieſe Bar⸗ 
baren an ſeinem Hauſe anrichteten, erſtreckte ſich zwar nur auf 
die Zertrümmerung einiger Fenſter und andere kleine Unan⸗ 
nehmlichkeiten, aber daß überhaupt gegen ihn, der als Geſetz⸗ 
geber und Schriftſteller ſtets ein eifriger und energiſcher Ver⸗ 
theidiger der katholiſchen Emanzipation war, eine feindliche 
Demonſtration gerichtet werden konnte, iſt ein e 
ix unfere Zet. 5 

Frank ere i ch. 

Paris, 14. März. Geſtern arbeitete der König mit dem 

Confeils⸗Praͤſidenten und dem Miniſter des öffentlichen Unter⸗ 
richts. Abends empfingen Se. 
i den Baron Pasquier und den Marquis Sou 

a 4 N en zu ea der Wire 
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Maj, den Marfhall Mortiet, 5 


und der 11 Kinder des Herrn Mangin beläuft ſich bereits auf 
9415 Fr. Auf einer Liſte bemerkt man Madame la 


Dauphine mit 1000 Fr., und einen Anonymus eben⸗ 


falls mit 1000 Fr. 

Man kann ſich vorſtellen, 
nicht gut auf die Miniſterial⸗Veraͤnderung zu ſprechen find. 
Namentlich iſt der Meſſager hoͤchſt erbittert über dieſe Kette 
von Intriguen und Perſonal⸗ Intereſſen, wie er die Vorfälle, 
die ſeit dem Ausſcheiden des Marſchalls Mortier aus dem 
Conſeil ſtatt gefunden haben, bezeichnet. — Morgen, fuͤgt 
er hinzu, werden wir erfahren (aus den Snterpellationen) wie 
die Kammer über dieſe geſchickten Manoeupres denkt, und 
ob ſie die Abſicht hat, mit ihrem Votum dieſen Mißbrauch 
der Geduld des Landes zu ſanktioniren, der ohne reelles Mo⸗ 
tiv ſich eine Minifterial: Krifis von fo langer Dauer geſtatte. 
Denn jetzt trete dies hervor, da alle Miniſter ihre Portefeuil⸗ 
les behielten, mit Ausnahme des Marſchall Mortier, der 
niemals im Ernſt und der That nach Praͤſident des Conſeils 
geweſen ſei. Indeſſen haben wir jedenfalls zwei Dinge bei 
dieſer Kriſis gewonnen. Einmal die wahre Bedeutung dieſer 
Autokratie kennen zu lernen, die ſich die Gewalt zutraut und 
anmaßt, uns nach Gutduͤnken regieren zu koͤnnen, und zwei⸗ 
tens zu erſehen, was die Anhänglichkeit des Herrn Thiers an 
die Grundſaͤtze der Julius revolution werth iſt. Wenn dieſe 
Lehren genutzt würden, wären ſie nicht zu theuer erkauft. 

(Temps.) Man ſagt fuͤr ganz gewiß, daß die in Paris 
anweſenden Marſchaͤlle ſich dahin vereinigt hätten, den Mar⸗ 
ſchall Maiſon aufzufordern, nicht in eine Combination des Mi⸗ 
niſtekiums zu treten, wo ſich der wuͤrdige Degen eines Con⸗ 
netables von Frankreich vor der kurzen Robe der Doktrinäre 
neigen muͤſſe. 

Der Temps ſagt, Herr Pasquier habe in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Herrn Decazes, dem Koͤnig vor einigen Tagen 
ein neues Memoire uͤber die Unmöglichkeit des vor dem Pairs⸗ 
hofe ſchwebenden Prozeſſes überreicht, und viele Pairs verlan⸗ 
gen jeden Tag die Amneſtie als eine perſoͤnliche Gunſtbezeu⸗ 
gung. Es wird fie wahrſcheinlich gehalten, daß die Amneſtie 
am Namensfeſte des Königs bewilligt werden wirb: 

An der Boͤrſe war anfangs faſt gar keine Bewegung, weil 
man Beſorgniſſe uͤber das Reſultat der Interpellationen in 
der Deputirtenkammer hegte. Bald aber faßte man wieder ei⸗ 
nigen Muth; denn die Anſicht gewann die Oberhand, daß 
die Interpellationen kein Reſultat herdeifähren, oder die Kam⸗ 
mer wohl gar eine zweite motjvirte Tagesordnung (die Depu⸗ 
tirten der Majorität haben eine neue Verſammlung beim Ges 


neral Jaqueminot gehabt) votiren würden. Es wurde dadurch 


ein leichtes Steigen bewirkt, 

Vor einigen Tagen kam in dem St. Pelagie⸗Gefaͤngniſſe 
eln Feuer zum Ausbruch, welches ſchon, wie ſich mit aller 
Wahrſcheinlichkeit annehmen laͤßt, vor 14 Tagen entſtanden 
war und ſich ſeitdem an den, mit dem Dache in Verbindung 
ſtehenden Balken allmaͤlig weiter ausgebreitet hatte. Es wur⸗ 


den ſofort die zweckmäßigſten Maßregeln zum Loͤſchen getrof⸗ 


fen, wodurch es gelang, das Feuer bald zu daͤmpfen. 
Marſeille, 9. Mär. 
Geftorbenen. betrug geſtern 28. Die Behörden haben den fa⸗ 


natiſchen Wuͤnſchen des Volks nachgegeben, und die längſt 
abgekommene Seremonie, das Herabſteigen der heiligen Zunge 


frau Notre Dame de la Garde, geſtattet. Dies hat zu 


al gun, da die eee fi 15 a 


daß die Oppoſitions⸗Blaͤttee 


Die Zahl der an der Cholera . 


„zeihe Menge von Zuhoͤrern eingefunden hatte, 
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durchaus gegen die Ceremonie erklart haben. — Am 12. wird 
dieſe Ceremonie, wie man glaubt, wiederholt werden; es fragt 
ſich, ob die Behörden daran Theil nehmen werden, wie das 
zur Zeit der Reſtauration der Fall war. 

Paris, 16. Matz. In der heutigen Sitzung der De⸗ 
putirten Kammer, zu welcher ſich abermals eine zahl⸗ 
wurden die 
Interpellationen an die Miniſter fortgeſetzt. Es waren wohl 
an 400 Deputirte zugegen. Der Herzog von Broglie bes 
flieg die Rednerbuͤhne. „Frankreich““, fo hob er an, „hat 
ein Recht, die Urſachen der miniſteriellen Kriſis kennen zu ler⸗ 
nen, die kürzlich das Land betruͤbt hat. Wenn Wochen daruber 
hingegangen ſind, ſo muß man ſolches 1 der Schwierigkeit 
der obwaltenden Verhaͤltniſſe beimeſſen.“ Der Miniſter ließ ſich 
hierauf uͤber die Amneſtie⸗Frage vernehmen, die er als eine 
reine Parteifrage darſtellte, um von einem Syſteme geſetzlichen 
Widerſtandes zu einem Syſteme politiſcher Strafloſigkeit zu 
gelangen. „Wenn“, aͤußerte er, „die Majorität der Kam⸗ 
mer zu Gunſten der Amneſtie geſtimmt iſt, wie geht es denn 
zu, daß ſich kein Miniſterium aus ihrer Mitte gebildet hat? 
Ich will es Ihnen ſagen: man hat vorausgeſehen, daß jene 
Anſicht ſich bald an der Majorität brechen würde. Ich hoffe 
meinerſeits, dieſe Majoritär fuͤr mich zu haben; unterliege 
ich aber, ſo werde ich mich mit Ehren zuruͤckziehen, und meine 
Gegner moͤgen dann ſehen, ob es ihnen gelingt, ſich die 
Majoritaͤt zu erwerben. An Gelegenheit, fie zu ſondiren, 
wird es nicht fehlen, und will die Kammer ſich gleich jegt aus⸗ 
ſprechen, ſo wird es mir um ſo lieber ſein,“ Herr Odilon⸗ 
Barrot hielt die von den Miniſtern gegebenen Aufſchluͤſſe für 
durchaus unzureichend, keiner der Miniſter habe die eigentli⸗ 
chen Gruͤnde angegeben, weshalb ſie vor 3 Wochen uneinig 
geworden wären und ſich hätten zuruͤckziehen wollen. Er koͤnne 
ſich ihre Uneinigkeit zwar leicht erklären, wenn er auf einer 
und derſelben Miniſterbank Männer der Restauration und der 
Revolution erblicke. Es wurde der Schluß der Debatte ver⸗ 
langt, indem das Centrum ſich in Maſſe dafur, die rechte 
und linke Seite aber nur theilweiſe dawider erhob, waͤhrend 
ein zahlreicher Theil der Oppoſition gar nicht mitſtimmte. Die 
ganze Diskuſſion hat ſonach zu keinem beſtimmten Reſuftate 


gefuͤhrt, und die Stellung des Miniſteriums iſt noch jetzt ſo 


zweifelhaft, wie es früher war. Keine von beiden Parteien 
wagte es, auf eine motivirte Tagesordnung a zutragen. 
Als man heute gegen halb 3 Uhr an der Boͤrſe den Aus⸗ 
gang der Fragen an die Miniſter erfuhr, gingen die Courſe, die 
bis dahin ziemlich ſtationaͤr geblieben waren, raſch in die Hoͤhe, 


indem man ſich ſchmeichelte, daß das Miniſterium ſich würde 


halten koͤnnen. Auch die Spaniſchen Fonds ſtiegen auf das 
Geruͤcht, daß die Spaniſche Regierung naͤchſtens die aß 
digen halbjaͤhrlichen Zinſen zahlen wurde. 


Spanien 


Madrid, 5. März Man ſpricht viel von dem Abgange 
unſerer Garniſon nach den Nordprovinzen und von ihrer Er⸗ 
fegung i im Dienſt durch die Stadtmiliz. 

Das Journal de Francfort enthaͤlt nachſtehende 
Mittheilung aus dem Lager des Don Carlos: „Da wir hier 
mehr Kavalerie⸗Offiziere haben, als wir fuͤr jetzt anſtellen koͤn⸗ 
nen, fo iſt daraus eine Leibgarde des Königs gebildet worden, 


deen Oberſt der König ſelbſt iſt. Das Kommando derſelben 
5 iſt dem Brigadier Belangero, einem ausgezeichneten Militär, 


2” 


übertragen. Die zu Los Arcos erbeuteten Flinten kommen uns 


ſehr zu ſtatten, um die täglich eintreffende Mannſchaft zu bee 


waffnen. Die Offiziere, welche ſich wieder mit uns vereinigt ö 
haben, ſetzen uns in den Stand, kleine Abtheilungen i in die 
benachbarten Provinzen zur Erleichterung des Aufſtandes ab» 
zuſenden. Unſer Kriegs⸗Miniſter hatte, ſelbſt als er Praͤſi⸗ 
dent der Junta von Navarra war, ſtets den Wunſch aus ge⸗ 
ſprochen, auf dieſe Weiſe die ropaliſtiſchen Bewegungen weiter 
auszudehnen und ſo die Hauptſtadt gewiſſermaßen zu umſpin⸗ 
nen. Dieſer Plan konnte indeß bis jetzt nicht ausgefuͤhrt 
werden.“ 

Die Chriſtinos befeſtigen alle Punkte von einiger Wichtige 
keit. Toloſa hat eine kleine Garniſon und vier Kanonen er⸗ 
halten. Die ſuͤdlichen Journale melden das Eintreffen der nach 
Navarra abgeſchickten Streitkräfte zu Los Arcos. 

In einem Privatſchreiden aus Bayonne vom 12. März 
heißt es: „Wir erfahren fo eben, daß die beiden kriegfuͤhren⸗ 
den Parteien ſich bereits ſeit 2 Tagen in der Nähe von Eliſondo 
ſchlagen. Die Garniſon dieſes Platzes beſteht nur aus 2000 
Mann; die Karliſten haben 7 Bataillone. Schon hat das 
Bombardement von Eliſondo begonnen, indem die Karliſten 
einen Moͤrſer auf einer Anhöhe, die dieſen Platz beherrſcht, auf⸗ 
gefahren haben; fie fügen von hier aus den Truppen der Koͤ⸗ 
nigin vielen Shader zu. Beſtuͤrzung herrſcht unter den Ein⸗ 
wohnern.“ 0 

Portugal. 


Der Pariſer Mefſ. ſagt: Die Sitzung der Portugieſiſchen 
Cortes am 19. Februar iſt für verſchiedene unſerer Mitbuͤrger 
ſehr ehrenvoll geweſen. Der Deputirte Serpa Pinto trug 
nämlich zuerſt darauf an, daß man einen Dank fuͤr den Gene⸗ 
ral Lafayette votire, der nicht nur ſeine Stimme auf der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Tribune für die Portugieſiſche Freiheit mächtig erho⸗ 
ben habe, ſondern ſo weit in ſeinem Patriotismus gegangen 
ſei, einen Neffen nach Portugal zu ſenden, der zu Porto tapfer 
an der Seite Don Pedro's gefochten habe (Hrn, v. Laſteyrie). 
Er trug ferner darauf an, Herrn Hyde de Neuville, Grafen 
von Bempoſta, einen Dank zu votiren, indem derſelbe gleich⸗ 
falls die Portugieſiſche Sache auf der Tribune eifrigſt gefuͤhrt, 
und einen ſeiner Vettern nach Liſſabon geſendet habe, der ſich 
in mehren Gefechten ruͤhmlichſt auszeichnete. Endlich ‚übers 
haͤufte er auch den Admiral Duperré mit Lobſpruͤchen, der 
1829 als Seepraͤfekt von Breſt die Portugiefifche Expedition 
fo wohl aufgenommen habe. Here Pinto deſchloß feine Rede 
damit, daß er darauf antrug, die Buͤſte Lafayette's im Cortes 
ſaale aufzuſtellen. 


N} 


Belgien. 


Brüffel, 15. März. Ein hieſiger Fonds ſpekulant, Hr. 
Huens, hat einen Telegraphen nach einer neuen Erfindung 
mit Schifferſignalen zwiſchen hier und Antwerpen eingerichtet, 
ſo daß er von ſeinem Platz in der Boͤrſe aus jr kann, was 
kurz vorher in Antwerpen vorgegangen iſt. 

Das Journal de Luxemburg hebt als merkwätbig her⸗ 
aus, daß in dem eben unter der Belg. Armee vertheilten 
Jahrbuch für 1835, welches nach offiziellen Angaben kompi⸗ 
liet wurde, Offiziere aus Luxemburg bereits als Ausländer 
aufgeführt ſind. 

Die Antwerpner Fiſcher, denen bekanntlich die Zolbehörde 
am Fort Lacroix das Fiſchen in der Schelde verbieten wollte, 
haben ihren Prozeß gegen dieſe gewonnen. 


Schweiz. 

Bern, 12. Maͤrz. Neue Noten von auswärtigen Maͤch⸗ 
ten ſind noch nicht angekommen. Vor einigen Tagen mußten 
ein deutſcher Fluͤchtling, der an dem Savoyer Zuge Theil ges 
nommen haben ſoll, und ſich noch hier aufhielt, ein Fran⸗ 
zoͤſiſcher und ein Neuendurgiſcher Fluͤchtling, welche in Renan 
an der Neuenburgiſchen Graͤnze ein ſehr revolutionztes, vor⸗ 
züglich gegen die Neuenburgifche Regierung gerichtetes Blatt: 
den „Proſerit“ hetrausgaben, den Kanton verlaſſen. Auch 
wurde nicht nur, als ſich neulich das ungegründete Gerücht 
von einer zweiten Steinhoͤlzli⸗Verſammlung verbreitete, aus 
genblicklich eine hoͤchſt ſtrenge Polizei ⸗Unterſuchung eingeleitet, 
ſondern man ſpricht ſogar davon, daß man ſelbſt eine ſolche we⸗ 
gen der früheren Steinhoͤlzli⸗Verſammlung beabſichtige. — 
Den Badenern, welche noch hier anweſend find, ſollen auf 
Privatwegen Aufforderungen zugekommen fein, unſern Kan 
ton baldigſt zu verlaſſen. — Wie ſehr die Schnellſche Parte! 
den Austritt der Radikalen Kaſthofer und Jaggi aus dem gro⸗ 
ßen Rath fuͤr ſich nachtheilig finden muß, beweiſt die in einer 
der letzten Sitzungen gegebene Ehren» Erklärung des Johannes 
Schnell, wegen der in ſeiner Rede dom 2. März enthaltenen 
Beleidigungen. Es hat dieſes Hrn. Johann Schnell jedenfalls 


viel Ueberwindung gekoſtet, wird aber wahrſcheinlich erfolglos 


ſein, da der Zweck, jene Radikalen wieder zu gewinnen, ſchwer⸗ 
lich dadurch erreicht werden wird. — Die Schnellſche Partei 
ſcheint jetzt folgendes Syſtem gegen diejenigen Radikalen, die 
ſich fürchten angenommen zu haben: fie zuerſt durch Verſpre⸗ 
chungen materiell zu gewinnen zu ſuchen, und, wenn dieſes 
nichts fruchten ſollte, fie bis aufs Außerfie zu verfolgen. 
In dem heutigen Volksfreund iſt den Deutſchen Profeſſoren, 
Gebruͤdern Snell, welche vielen Einfluß ausüben, ziemlich 
offen mit Entziehung ihres Lehrſtuhls gedroht. — Der Sohn 
Ludwig Buonapartes, Schweizeriſcher Bürger und Berneri⸗ 
ſcher Artillerie⸗ Offizier, von welchem man behauptet, daß er 
unter dem Scheine des Republikanismus Buonapartiſchen Ehr⸗ 
geiz verſtecke und in der Schweiz Raum fuͤr denſelben zu finden 
glaube, iſt auf die Nachricht von Truppen⸗Bewegungen gegen 
die Schweiz ſogleich aus dem Thurgau nach Bern abgegangen. 
Er ſcheint zu dem Schultheißen v. Tavel in gutem Verhaͤlt⸗ 
niſſe zu ſtehen. (Schwab. M.) a 

Heute wurde dem Gr. Nath eine Vorſtellung gegen dir 
Schußzvereine, Anſtellung von Fremden u. ſ. w., mit 53 nach⸗ 


ttäglichen Unterfchriften eingereicht. Die Zahl der Petenten 


* 


belaͤuft ſich nun auf 2485. 

Neuchatel, 12. Marz. Se. Maj. der König haben, 
an die Stelle des als Mitglied in das Ober⸗Tribunal berufenen 
Staatsraths Couſandier, den Herrn Friedrich von Rougemont 


zum Mitgliede des Departements des Innern ernannt. 


Der Oberſt⸗ Lieutenant Du Pasquier hat die nachgeſuchte 
Enllaſſung aus feinen Funktionen als Militarchef des dritten 
Departements, unter ehrenvoller Anerkennung der bisher von 
ihm geleiſteten Dienſte erhalten. PS 

ien 

Dem Diario di Roma vom 11. März zufolge hat 
bie daſelbſt durch Kurier eingetroffene Nachricht von dem Hin⸗ 
ſcheiden des Kaiſers von Oeſtreich, Franz I., die größte Be⸗ 
ſtuͤtzung unter allen Klaſſen der Bewohner dieſer Hauptſtadt 
verbreitet. — Unbeſchreiblich iſt der Schmerz, den der heilige 


Vater über den Verluſt eines Monarchen empfunden hat, der 


Ihm bei jedem Anlaſſe die ruͤhrendſten Beweiſe Seiner Freund⸗ 


ſchaft und Seines Wohlwollens gegeben hatte und Deffen Weiss 

heit, Gerechtigkeitsſiebe und Gottesfurcht das Gluͤck Seiner 

Unterthanen und die Bewunderung der Welt ausmachten. 
Dane mar k. 

Kopenhagen, 14. März. (Alt. Merk.) Es kann 
als ein erfreuliches Zeichen angeſehen werden, daß hier ein Ver⸗ 
ein wohlgefinnter Männer ſich zu dem Zwecke verbunden hat, 
um mit vereinten Kräften etwanigen Miß brauchen der Schrelb⸗ 
freiheit entgegen zu arbeiten. Profeſſor Sibbern ſchlug 
de Bildung einer Geſellſchaft vor, deren Mitglieder in 
regelmäßigen Berſammlungen, durch Geſpraͤch und Vorleſung 
von Ausarbeitungen, für das Oeffentliche beſtimmt, ſich die 
Bildung eines allgemeinen Taktes für das Schickliche u. Paß, 


ſende in Bezug auf Preß⸗ Angelegenheiten, zum Augenmerke 


machen ſollten. Zuſammenhaͤngend mit vorſtehenden Anden⸗ 
tungen erſcheint die Bildung eines Komite, welches zur Ein⸗ 
ſendung guter Volksſchriften auffordert. Der Hauptſitz des 
Vereins befindet ſich in Kopenhagen; doch iſt es die Abſicht , 
demſelben durch Filial⸗Anſtalten über das Reich eine größere 
Aus dehnung zu geben. In dem Entwurfe heißt es, daß die 


Geſellſchaft iusbeſondere bezweckte, durch geeignete Schriften 


Einſicht in alles zu befördern, was Kommunalweſen, Hans 
del und andere Nahrungszweige betreffe, überhaupt aber die 
in das bürgerliche Leben eingreifenden Momente hervorzuheben 
und zu behandeln. Hierbei, bei Betrachtung der ſich unmit⸗ 
telbar auf das Leben beziehenden Erſcheinungen, werden nun, 
wie es ſcheint, die Verfaſſer der beabſichtigten Schriften, um 
nüglic zu wirken, ſtehen bleiben müſſen. Politiſche Theorien 
ſcheinen vor allen Dingen nicht der Volks⸗Literatur anzugehs⸗ 
ren. Bei Einräumung der Preßfreiheit in einem Staate wie 
dem unſrigen, kann es allein die Abſicht geweſen fein, die 
Aufmerkſamkeit auf dasjenige, was im Staate geſchieht, hin⸗ 
zulenken. Daß man das Gebäude felber den Angriffen habe 
bloßſtellen wollen, ſetzt eine völlige irrationgle Grund⸗An⸗ 
ſicht voraus. 

; Griechenland. 

Nauplia, 16. Febr. Der König iſt am Seen d. bei ſeb 
nem Eintreffen in unſerer Stadt, um den Tag ſeiner Ankunft 
in Griechenland hier zu feiern, feierlich empfangen worden. 
Es ſcheint, daß durch Intriguen der Athenienſer, bei denen 
die größte Eiferfucht gegen Nauplia herrſcht, das Schiff, an 
deſſen Bord der König ſich einſchiffen ſollte, nicht ſegelfertig 
wurde, weshalb er den Entſchluß gefaßt, die Reife zu Pferde 
zu machen. Der junge Koͤnig, auf einem braunen Araber rei⸗ 
tend, gekleidet in einem militaͤriſchen Ueberrock mit Federhut, 
ſchien aͤußerſt geſund und heiter. Hinter dem Könige ritt def⸗ 
ſen Suite, und beſchloſſen wurde der Zug durch eine unzähl⸗ 
bare Maſſe von Griechen aus allen Staͤnden. Sobald Seine 
Majeſtaͤt durch das Landthor ritten, wurden 101 Kanonen« 


ſchuͤſſe von dem ſchweren Geſchuͤtze auf der Lande Batterie gelöß. 


Dom Thore bis zu dem Schloſſe waren in allen Straßen, durch 
welche fi) der Zug bewegte, Soldaten in Parade⸗Uniform in 
Spalier aufgeſtellt. Endlich langten Se. Maj. unter dem Dom 


ner der Kanonen, dem lärmenden Schalle der Muſik der ven⸗ 


ſchiedenen Truppen⸗Corps, der Trommeln der Hauptwache u. 
dem fröhlichen Jubel der gluͤcklichen Nauplioten um 5; Uhr im 
Schloſſe an. Tauſend rothe Muͤtzen flogen in die Luft, ta 
ſende Stimmen riefen: Kur 6 Paoıhevg!’ (es lebe det 

König !), und unzählige weiße Taſchentuͤcher wehten auf den 
Balkonen der Haͤuſer, angefüllt mit ſchoͤnen Griechinnen, welche 


4 


| 
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Blumen auf den Weg des Koͤnigs ſtreuten. In der linken Hand 
die Zügel nachlaͤſſig haltend, war die rechte beſtändig beſchaͤf⸗ 
tigt, die freudigen Grüße feines treuen Volkes freundlichſt zu 
erwiedern. Mührend war es zu ſehen, mit welcher enthuſig⸗ 
ſtiſchen Freude er empfangen wurde: es war ein ſtolzer Glanz⸗ 
punkt in ſeinem Leben, deſſen er ſich gewiß lange erinnern wird. 
Auf das ununterbrochene Vivatrufen auf dem Platze vor dem 
Schloſſe, erſchien der junge Monarch auf dem Balkon, um für 
dieſe freudige Theilnahme zu danken. Abends war die Stadt 
erleuchtet. Den andern Morgen gingen Se. Maj. um 9 Uhr 
zu der Kathedrale von St. Georg, um dem Gottesdienſte bei⸗ 
zuwohnen, nach welchem der Patriarch eine Rede hielt. Nach 
beendigtem Gottes dienſte hielt der Koͤnig ein Lever. Nach der 
Audienz ſtroͤmte alles hinaus auf den Platz, wo Se. Maj. vor 
zwei Jahren in Griechenland landeten. Der Landungsplaß iſt 
eine halbe Stunde von der Stadt entfernt und es war dafelnft 
eine mit Myrthen⸗Zweigen verzierte Tribune errichtet. Als der 
Zug dort anlangte, wurde ein feierliches Te Deum geſungen 
und vom Geſchuͤtze eine Salve abgefeuert. Hierauf kehrte der 
Monarch zur Stadt zuruck, woſelbſt feine Ankunft wieder durch 
101 Kanonenſchuͤſſe bezeichnet wurde. Zur Königlichen Tafel 
wurden 18 Perſonen gezogen. Abends war die Stadt erleuch 
tet und Ball im Bouleutikon, welches durch das Verdienſt des 
Hrn. v. Werthheim auf das geſchwackvollſte dekorirt war. Ein 
daſelbſt errichteter Thronhimmel war unter anderem aus einem 
pompoſen Türk ſchen Divan verfertigt, den Plaputas einem 
Paſcha von Kripoliga abgenommen. Der König langte um 9 
Uhr im Ballſaale an, eröffnete den Tanz mit ber Madame Pa⸗ 
laxipoulo in einer Polonaiſe und verweilte bis 2 Uhr des ande» 
ten Morgens. Um 8 Uhr Morgens ritt der König nach Argos, 
in der Uniform eines Oberſten der Ühlanen gekleidet, um das 
dort liegende Regiment dieſer Waffengattung zu muſtern, u. 
kehrte zum Mittagsmahl nach Nauplia zurück. Tages darauf 
wurde dem Koͤnige von der Stadt ein großes Diner im Bou⸗ 
leutikon gegeben, dem abermals ein Ball am Abend folgte. 
Montag Morgens reiſten Se. Maj. zu Pferde nach Epidaurus, 
wo Ihrer ein Abends vorher von Epiräug angelangter Regie⸗ 
rungs⸗Kutter harrte. ; 
Osmaniſches Reich. = 
Konſtantinopel, 26. Februar. Die Unterhandlun⸗ 
gen zwiſchen der Pforte und den Botſchaftern der beiden See⸗ 
maͤchte werden nicht mehr ſo lebhaft betrieben; man erwartet 
die Ruͤckantwort von Paris auf die letzthin angedeuteten Vor⸗ 
ſchlaͤge der Pforte. Es iſt zweifelhaft, ob das Pariſer Kabinet 
ganz in dem Sinne vorgehen wird ſoie der Reis⸗Effendi es 
wuͤnſcht, vielmehr wahrſcheinlich, bah eine den Anſichten, die 
Admiral Rouſſin in der Konferenz geäußert, ähnliche Erwide⸗ 
rung erfolgen duͤrfte. Die Pforte wuͤrde dann auf demſelden 
Punkte wie vor 6 Monaten ſein. Das ſind die Fruͤchte eines 
geruͤſteten Friedenszuſtandes, man gewinnt nichts durch ſtetes 
Hinhalten u. halbe Maaßregeln; kommt von Paris keine guͤn⸗ 
flige Botſchaft, fo moͤchte es ſchlimm mit dem Tribut ausſe⸗ 
hen, den Mehemed Ali entrichten fol, 
z af sem 
Den letzten Nachrichten aus Java zufolge, laͤßt es ſich bie 
dortige Verwaltung ſehr angelegen ſein, die Stadt Batavia 


fo viel als möglich zu verſchoͤnern. So iſt unterm 18. Oktober 


v. J. eine Verordnung ergangen, wonach jeder Hausbeſitzer 
ein Trottoir, fo wie vor feinem Hauſe eine Einfriedigung, 
von Holz oder Mauerwerk anlegen fall. 


Aus Canton erfährt man vom Sten November v. J. 
baß die Hong⸗Kaufleute den Britiſchen Kaufleuten ein merk⸗ 
würdiges Aktenſtück zugefertigt haben. Es wird in demſeb⸗ 
ben die Wahl eines temporären Oberaufſehers für die Briti⸗ 
ſchen Angelegenheiten fire noͤthig erklärt, zugleich aber feſtge⸗ 
ſetzt, daß becfeibe ein Kaufmann, wie früher, nicht aber ein 
Regierungs beamter fein muͤſſe. Nach dieſen Nachrichten iſt 
der Gouverneur Loo nicht abgeſetzt; vielmehr hatte der Kaiſer 
fein Wohlgefallen uͤber die Abreiſe der Engliſchen Schiffe ger 
äußert, doch iſt die Sprache des Kaiſ. Reſkripts ſehr gemeſſen; 
fo daß fie eine Entfernung Loo's aus feinem hohen Amte vor⸗ 
ausfehen ließ. 

Afe ik a. . 


Ueber den Einfall der Kaffern in die Kap» Kolonie ber 
richtet die Times, daß dieſelben 20,000 Mann ſtark ſeien, 
alles verwuͤſteten und die Heerden ins Innere des Landes trie⸗ 
ben, von denen auf dieſe Weiſe nicht weniger als 30,000 Stück 
Rindvieh, 18,000 Schafe und 1000 Pferde verloren gegangen 
ſeien. Die Ortſchaften Salem und Theopolis wurden von den 
Einwohnern verlaſſen. Den letzten Nachrichten vom 15, Ja⸗ 
nugr zufolge, befanden ſich die Kaffern 18 Engl. Meilen vom 
Graham's Town; ihr Häuptling Macona bedrohte alle Han⸗ 
delsleute, worunter alle Weißen verſtanden werden, mit dem 
Tode, ſchonte aber die Miffionaire. Das Kriegs» Gefeg war 
in der Kolonie proklamirt worden. Der Contre⸗Admiral Sir 
Th. B. Capel war am 9. Januar in Begleitung des Gouver⸗ 
neurs der Kolonie, Sir Benjamin d' Urban, mit Truppen, 
Waffen und Munition nach der Algoa-Bay abgeſegelt, und 
die ganze disponible Macht hatte Befehl, ſich dort zu kon⸗ 
zentriren. 

Die Nachrichten aus dem Barbareskenſtaate Tripolk 
gehen bis zum 15. Januar. Nichts deutete, bis dahin, eine 
Verbeſſerung der bedenklichen Lage dieſes Landes an, welches 
ſich fortwaͤhrend in der Gewalt der Inſurgenten befindet, die 
der Hauptſtadt alle Verbindung nach außen abſchneiden. Der 
Handel hat aufgehört, da kein Handelsſchiff in den Hafen ein⸗ 
gelaſſen wird: ein Toskaniſches Schiff, welches, nach dem 
Beiſpiele der Franzoͤſiſchen Brigg Palinurus, bei Nacht ein⸗ 
laufen wollte, wurde an der Hafenmuͤndung von dem Landvolke 
geentert, geplündert und verſenkt. Nur mit großer Schwie⸗ 
rigkeit entkam die Mannſchaft nach der Stadt. 


Paris, 16. März, Heute ſchloß proc. Rente pr. 
compt. 107. 40, fin cour. 107. 50. Zproc. pr. compt. 
80. 30. fin cour. 80. 40. Sproc. Neap. pr. compt. 97. 
20. ln cour. 97. 35. proc. Span. 40. Zproc. 30% 
Ausg. Span. Schuld 212. Cortes 488. 2 proc. Holl. 57. 

Frankfurt a. M., 19. März. Oeſterr. Hproc. Metall. 
102. 10116. Aproc. 955. 954. 21 proc. 563. Br. proc. 
24,2. G. Bank⸗Aktien 1601. 1600. Part.⸗Oblig. 1404. 
1404. Looſe zu 100 Gulden 213%. Holl. 5proc. Oblig. 
don 1832 100g. 100. Poln. Looſe 71.703. proc. Span. 
Mente 48. 47. Zproc. do, perp. 283. 288. nn 

Am 20. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5p&t. in CE. M. 101437 
f detto detto zu pCt in CM. 95163 
Darl. mit Verloof. v. J. 1820, für 100 fl. in CM. 5 
dette detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 13973 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in CM. 50 
Wiener Stadtbanko⸗Obligation zu 21 pCt. in EM. 

8 Vankactien pr. Stuck —— in CM. 
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Miszellen. 

Capitaͤn Pasco machte die Reife von Neuſuͤdwallis nach 
Hindoſtan. Seine Gattin, die ihn begleitete, gebahr ihm 
unter Weges bei der Inſel Garude einen Sohn, deſſen Ge⸗ 
burtsſtunde auf einen Donnerſtag, Morgens z auf 8 Uhr den 
Sten Juli fiel. Als Pasco die Reiſe um die Welt vollendet 
hatte, ergab es ſich in Greenwich, daß die Geburtsſtunde des 
Kindes mit Mittwoch den 4. Juli + 11 Uhr früh, correſpon⸗ 
dirte. Wann war nun eigentlich der Knabe geboren? Der 
Beamtete, welcher die geſetzliche Einregiſtrirung der Geburten 
zu beſorgen hatte, ſchrieb in der Verlegenheit: „Der Tag 
der Geburt dieſes Knaben fiel zwiſchen Mittwoch und Don⸗ 
nerſtag den 4. und 5ten Juli.“ Da dieß aber ein Ding der 
Unmöglichkeit iſt, fo mußte der kleine Schelm, der anfangs 
zwei Geburtstage hatte, nun ohne Geburtstag leben. (Dies 
iſt freilich noch ſchlimmer, als wenn Jemand, der anfänglich 
zwei Namen hat, zuletzt gar keinen behält, wie ſich vor einiger 
Zeit ein ſehr ſpaßhafter Fall dieſer Art in unfrer guten Stadt 

zugetragen hat.) N 5 


Hiſtoriſche Notiz. Der verſtorbene Kaiſer von Oe⸗ 
ſtreich hatte zwei Jahre und einige Monate uͤber die belgiſchen 
Provinzen geherrſcht. Am 23. April 1794 ward er in Perſon 
zu Brüſſel als Herzog von Brabant inaugurirt; feit dem Erz⸗ 
herzog Albert und der Prinzeſſin Iſabella hatte kein Souveraͤn 
der Niederlande perſoͤnlich dieſe wichtige Formalitaͤt erfullt, wor⸗ 
auf die Belgier ſo großen Werth legten. Eines der Privilegien 
der Stände von Brabant, das nicht in der „Joyeuse en- 
ue“ niedergeſchrieben war, das aber der Gebrauch geheiligt 
hatte, war, daß bei der Inauguration ihre Mitglieder den 
Kopf in Gegenwart der Repräſentanten bedeckt hielten; fie wils 
ligten, aus Achtung fuͤr das Haupt des Kaiſerreichs ein, in 
Gegenwart Franz 1. den Kopf zu entbloͤßen, und durch ein 
Schreiben des Erzherzogs Karl, Generalgouverneurs der Nie⸗ 
derlande, ward ihnen erklaͤrt, „daß dieſe, unter dem gegen⸗ 
waͤrtigen Umſtande Sr, kaiſerl. Maj. bezeigte Achtung in kei⸗ 
nem Falle das Recht und den Beſitz, worin ſie waͤren, ſich bei 
allen Inaugurationen zu bedecken, ſchmaͤlern konne.“ 


Im Monthly Repoſitory wird von den Fortſchritten ber 
Bildung und der Verbreitung nuͤtzlicher Kenntniſſe geſprochen, 
und dabei bringt der Verf. folgende Merkwürdigkeit zu Tage; 
„Sonſt warfen die Bergleute den Kobalt als nutzlos weg, ja ſie 
ſahen ihn für ein fo großes Unglück an, wenn er unter den 
Erzen gefunden wurde, daß man in Deutſchland ſogar in den 
Kirchen betete, Gott moͤge die Bergleute vor Kobalt und boͤſen 
Geiſtern bewahren!“ Nun folgt eine lange Aufzählung des 
Nutzens des Kobalts. — Der Verf, verwechſelte — die Ko⸗ 


bolde mit dem Kobalt, 


Y 


Der Archidiaconus Dr. Kirchner, in Sorau, macht fol⸗ 
gendes über einen aufgefundenen verſteinerten Menſchenfuß bes 


kannt: „Dieſer Anthropolith der Urwelt iſt am 15. Jan. 


muskulöſen Fuße, an welchem alle Zehen, beſonders aber die 
große mit dem abgegangenen Nagel, deſſen Spuren deutlich 
vorliegen, die Knoͤchel, Ferſe, Muskeln u. dgl. mehr zu fee 
hen ſind; in dem Schienbein mit dem Knie und dem Oick⸗ 
beine mit den ſogenannten Aepfeln. Die Abnormitaͤten 
find: 1) der verhaͤltnißmaͤßig ſehr muskuloͤſe Fuß bei unges 
woͤhnlicher Kürze und Dicke, daß er faſt einem chinefifchen 
gleichet. 2) Das ſehr kurze Schienbein (bie tibia). 3) 
Das ſtarke Knie. Der Fuß ſelbſt iſt der rechte. Der Schaͤ⸗ 


del und die anderen Knochen ſind bis jetzt noch nicht entdeckt, 


man hofft ſie aber aufzufinden, wenn man von der anderen 
Seite auf dieſe Grube wieder hinarbeiten wird, was jetzt geſchehen 
ſoll. Die oberlauſitzſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaf en, fo wie dit 
naturforſchende Geſellſchaft in Goͤrlitz, werden naͤchſtens ihr vi⸗ 
sum repertum über dieſen Anthropolithen oͤffentlich bekannt 
machen, Zwei Abhandlungen über dieſe allerwichtigſte Erſchei⸗ 
nung neuerer Zeit werden von dem Beſitzer des Foſſils in latel⸗ 
niſcher und deutſcher Sprache in dem lauſitziſchen Magazin 
abgedruckt naͤchſtens erſcheinen u. auch einzeln zu haben fein. Da 
der Anthropolith mit den urälteſten Verſte'nerungen zugleich 
an den Tag gefördert worden iſt, da die Knochen keine Spur 
mehr ihres glutenis haben, wie die auf Guadeloupe, ſondern 
petrifizirt und zum Theil kryſtalliſirt find, — ein ſicheres Zei⸗ 
chen ihres hohen Alters! fo erklaren ihn alle Sachverſtaͤndigz 
für einen ächten Praͤadamiten.“ 


Eine gebildete Dame, welche mit Gellert im freundſchaft⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe ſtand, veranſtaltete, um jenem ein jaͤhrli⸗ 
ches Gehalt zu ſichern, eine Subſkription. Es ging ihr aber 


wie den Aufforderern fuͤr Schillers Denkmal, wo nur wenige 


viel, viele wenig geben, die meiſten aber gern geben moͤch⸗ 
ten, wenn ſich nicht Schiller ſchon ein Denkmal geſetzt haste 
und alſo keines beduͤrfte. Zu einem Geber der letzteren Klaſſe, 
der ſich durch feine Werke gerne die Miene eines Mecaͤn gab, 
kam jene Dame auch mit ihrer Bitte um einen Beitrag. „Aber 
ſchoͤne Frau,“ ſo beſchied ſie der Mecaͤn, „glauben Sie im 
Ernſte, daß bei den großen Verdienſten Gellerts derſelbe noch 
unſerer Anerkennung beduͤrfe?“ 


Ein abſchreckendes Beiſpiel vom Wachſen der Staats⸗ 
ſchulden während des Krieges liefert folgendes Tableau der fur 
England aus den Kriegen des vorigen Jahrhunderts erwach⸗ 
ſenen Schulden. Um die Groͤße derſelben gehoͤrig hervorzuhe⸗ 
ben, haben wir nebenan die jaͤhrlichen Einkuͤnfte des Landes 
nach Mittelzahl geftellt. Demnach hatte England am Ende 
des Krieges mit Frankreich und Spanien v. J. 1701—13 
eine Totalſchuld von 52,000,000 (jaͤhrl, Einn. 3. 700,000); 
im Kriege mit Spanien v. J. 171821 eine Totalſch. von 


56,000,000 (j. E. 4,000,000); im Kriege mit Spanien 


v. J. 1739 —48 eine Totalſch. von 78,000,000 (jährl. Einn. 
6,000,000); im Kriege mit Frankreich v. J. 1756— 63 eine 


Totalſch. von 147,000,000 (jährl. Einn. 7,000,000); im I 
Kriege mit Amerika u. f. w. vom 3.1775—83 eine Totalſch. 


von 246,000,000 (jährliche Einn. 11,000,000); im Kriege 


mit Frankr. v. J. 17931802 eine Totalſch. v. 629 000,00 | 
(jähel. Ein. 23,000,000); vom Jahre 1701—1770 wurde 
im Ganzen nur die geringe Summe von 23,000,000 getilgt. 


e eee, 


on 


| 
| 


Breslau, den 23. März 1835. 
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Mittwoch den 25. Maͤrz 1835. 


* 


5 Miszelle. 

Der bekannte Phyſiker und Chemiker John Murray, er⸗ 
zählt, in ſeinen Vorleſungen uͤber die Gas⸗Arten, Folgendes 
über das ſogenannte Lach⸗Gas (laughins-Gas): „Ich las 
einſt über‘ dies Gas, und gab, in der Verleſung, meine 
Gruͤnde an, warum ich es nicht rathſam faͤnde, es jemandem 
einzugeben. Einer unter den Zuhoͤrern trat indeß auf, und 
ſagte, er ſei ausdrücklich deswegen hergekommen, um eine 
Quantttaͤt dieſes Gaſes einzuathmen, habe einige Freunde mit⸗ 


gebracht, die das Schauſpiel mit anſehen ſollten, und beſtehe 


nun darauf, daß ich hier, auf der Stelle, ihm das Gas ein⸗ 
geben ſolle. Ich machte ihm Vorſtellungen über die Unſchick⸗ 
lichkeit, einem Lehrer vorſchrelben zu wollen, was er bei einer 
Vorleſung zu thun habe, allein dies half nichts. Der 
Herr beſtand auf ſeinem Vorſatz, und da ich fab, daß er durch 
nichts abzubringen war, fo fagte ich ihm, daß, wenn er am 
naͤchſten Abend wiederkommen wolle, er fo viele Freibillets für 
feine Freunde haben ſolle, als er zu haben wünſche, und wenn 
er dann noch bereit ſei, ſich zu dem Poſſenſpiel herzugeben, 
fo würde ich ihm das Gas einfloͤßen. Wirklich kam er am 
andern Tag, und ich gab ihm etwa 2 Gallons (8 Quart) 
ein. Die Wirkung, welche dieſe Doſis hervorbrachte, war 


in der That außerordentlich. Der Mann bekam eine wahr⸗ 


hafte Athleten⸗Staͤrke, entkleidete ſich, um ſeine Krafte zu 
zeigen, und wurde dabei fo unbaͤndig, daß mehrere Leute ihn 


packen und halten mußten, damit er nur nicht Unheil anrich⸗ 


tete. Seine Saͤtze und Spruͤnge waren außerordentlich. Er 
ſyrang in einem Saß über meinen Tiſch und Apparat hinweg, 
und dann hoch in die Luft, fo daß er mit dem Kopfe beinahe 
die Decke derührte. Sodann drehte er ſich wie ein Kreiſel auf 
den Hacken herum, und die Poſſen, welche er trieb, uͤbertra⸗ 
fen alles, was man je ſehen konnte. Allerdings war die 
Quantitat Gas, die ich ihm eingegeben, ungewoͤhnlich, allein 
ich erinnere mich nicht, in irgend einem Falle, eine ſtaͤrkere 
Wirkung davon gefehen zu haben.“ 


ISaleräate 


Theater: Anzeige. Mittwoch den 25ſten: Die Ein 
falt vom Lande. — Donnerſt, den 26ften: Das Duell: 
mandat. Die beiden Hofmeiſter. — Freitag 
den 27ſten: Der Templer ꝛc. — Sonnabend den 28ſten: 
Zum erſten Mal: Caravaggio, Drama in 3 Akt. v. Hell. 
Zum erſten Mal: Die Wittwe und ihr Mann, Luſt⸗ 


ſpiel in 1 Akt von Angely. — Sonntag den 29ſten: Don 


Juan. 5 


n N 
Kuͤnftigen Freitag, als den 27. Maͤrz, Abends um 6 Uhr, 


findet in der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur 
eine allgemeine Verſammlung ſtatt. Herr Prof. Dr. 


Hoffmann wird über die erſten deutſchen Aphorismen⸗ 


ſchreiber einen Vortrag halten, und Herr Prof. Dr. Schhn 


Aber Law's literariſche Bedeutung ſprechen. 


Der General. ⸗ Sekretär Wendt. 
— * 


To des ⸗ Anzeige. ö 

Mit tief betruͤbtem Herzen mache ich allen meinen lieben 
Verwandten und Freunden in der Ferne hierdurch ergebenſt 
bekannt; daß mein geliebter Ehegatte, der hieſige evangeliſche 
Paſtor, Herr Johann Gottlieb Anſorge, den 19. d. 
M., Vormittags um F auf 10 Uhr, nach fiebentägigen großen 
Leiden, an einem rheumatiſch nervöfen Fieber, in Gebuld und 
Ergebung, im Glauben an ſeiner Erloͤſer, in ein beſſeres Le⸗ 
ben hinuͤber gegangen iſt; in einem Alter von 63 Jahren, 3 
Monaten und 11 Tagen, und im ſiebenten Jahre unſerer ſehr 
gluͤcklichen, zufriedenen Ehe. Gott moͤge mir tragen helfen 
den fo frühen Verluſt, fie mich und meine unmuͤndigen Klei⸗ 
nen! Bitte um ſtille Theilnahme. 

Gleiwitz, den 22. März 1835. 

Maria, verw. Paſtor Unforge, 
geb. Offenburg. 

Julius, 
Marja, | Kinder 
Julie, 


Todes = Anzeige. f 
Am 23. d. M. ſtarb nach langen Leiden unſere innigſt ges 
liebte Schweſter, Wilhelmine Rohl. Dieß zeigen ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden, von deren Theilnahme 
uͤberzeugt, hiermit ergebenſt an: a 
Breslau, den 24. Maͤrz 1835. 
die hinterbliebenen Geſchwiſter. 


Bei F. Kupferberg in Mainz ſind ſo eben erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung Ä 8 

Joſef Max und Komp, in Breslau 
angekommen und zu haben: 

Moͤhler, J. A., Symbolik, oder Darſtellung der dogs 
matiſchen Gegenfäge der Katholiken und Proteſtanten. 
Vierte verbeſſerte und vermehrte Auflage. gr. 8. 1835. 

2 Rthlr. 10 Sgr. 


Theiner, Dr. Auguſtin, Geſchichte dee geiſt⸗ 


lichen Bildungs anſtalten, mit einem Vorwort, 
enthaltend: Acht Tage im Seminar zu St, Euſebin Rom. 
gr. 8. N 2 Rthlr. 4 Sgr. 


Im Musikalien-Verlage von Eduard Pelz im 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 6, ist erschienen: N 


Das 
Tausendguldenkrant. 
Scherzhaftes Gedicht. 
In Musik gesetzt für eine Singstimme mit Be- 
gleitung des Pianoforte oder der Guitarre 
M BETT, 8 
Franz Mejo. 
Preis 5 Ber e 
Herrn Mejo’s frühere Compositionen sind in 
vielen tausend Abdrücken schon unter dem Publi- 5 
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kum verbreitet, und sind so beliebt geworden, dass 
die obige neueste Liedercomposilion keiner beson- 
dern Empfehlung bedarf. Gleich den frühern, 
wird auch dieses Liedchen zur Erheiterung in ge- 
selligen Zirkeln beitragen. 

on diesem beliebten Komponisten siud in obi- 
gem Verlage ferner erschienen : 

Zwei Gesang-Polonaisen. 1. Stille deiner 
Zweifel Frage ete., 2. Wir suchen oft die 
Freuden etc., für eine Singstimme mit Be- 
gleitung des Pianoforte oder der Guitarre. 
124 Sgr. 

Zur Genesung! oder die Ergänzungen. Ein 
Fresko-Schwank von Saphir. Für eine Sing- 
stimme mit Begleitung des Pianoforte od. der 
Guitarre. Ate Auflage mit 12 neuen Dacapo- 
Strophen. 7! Sgr. 8 

Dasselbe Lied in 5 Partitur, 5 Sgr. 

ie Ohrfeigen. Für eine Singstimme mit 
Begleitung des Pianoforte oder der Guitarre, 


5 Sgr. s 
Der Zop f. Eine tragische Geschichte von A. v, 
Chamisso. Für eine Singstimme mit Beglei- 
tung des Pianof. od. der Guit., 5 Sgr. 
Cotillon zur Vermählungs-Feier u. s. w. für 
das Pianoforte, 74 Sgr. 
Zopf- Galopp, für das Pianof., 2} Sgr. 
Genesungs- e für das Pianof. 23 Sgr, 


Vorzuͤgliche mediziniſche und naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Bücher zu ſehr wohlfeilen Preiſen in der 
Antiquarbuchhandlung von S. Schletter, Albrechtſtraße 
Nr. 6: 


Hippoeratis opera omnia ed. Foesius. Francof. 
1595, Lolio. für 8 Rthlr. Pierers anatomisch-physio- 
logisches Real wörterbuch, 8 B. in elegantem Hlbfrbd., 
der ehemalige Preis 36 Rthlr. für 13 Rthlr. Sprengel, 
Geſchichte der Arzneikunde, neueſte Auflage, 5 B., eleg. geb., 
L. 12 Rthlr. f. 8 Rthlr. Morgagni, de sedibus et 
causis morborum, Nona editio, cur. Chaussier et 
Adelon. Lutetiae, 1822, 8 Vol. 8. eleg: geb., L. 24 
Rthr. für 14 Rihlr. Cuvier, le régne animal. 4 V., 
Paris, 1827, Hfrzb. L. 16 Rtlr. f. 8 Rthlr. Meckel, 
Handbuch der menſchlichen Anatomie, 4 B., eleg. geb., ſtatt 
121 Rthlr. f. 7 Rthlr. Bursexrii instit. cur. Hoeker, 
4 B., 1826, eleg. geb., f. 5 Rthlr. Berzelius Jahres be⸗ 
richt v. Gmelin uͤberſ., 9. Jahrg., L. 114 Rthlr,. f. 4 Rthlr. 
Auguſtin, Preuß. Medicinalverfaſſung, 4 B., eleg. geb., L. 
93 Rtlr. für di Rthlr. Gehlers phyſikaliſches Woͤrterbuch, 
neue Ausgabe von A—k, in Hfzb., L. 30 Rthlr. für 15 Rthlr. 
Reils Archiv, 12 B., eleg. gebe, für 10 Rthlr. Außer denen 
in den gedruckten Verzeichniſſen aufgenommenen mediziniſchen 
und naturwiſſenſchaftlichen Büchern, iſt das Lager durch eine 


Auswahl klaſſiſcher Werke, phyſiologiſchen und angtomiſchen 
Inhalts vermehrt worden, welche faſt alle oben genannten an 


Werth nicht nachſtehen. Die Preife find alle verhaͤltnißmäͤ⸗ 
big ſehr wohlfeil. 8 


Beim Antiquar Schleſinger, Kupferſchmiede⸗Straße 
Nr. 31. Eucyanthe von Weber vollſt. Klavier⸗Ausz. nebſt 


= 


Rert, Löp. 63 Thle. f. 34 Thle. Cosi Fan Tutte von Mo: 


\ 


zart mit italien. und deutſch. Texte vollſt. Klav. Ausz. f. 3 
Thlr. La Dame Blanche von Boieldieu m. franz. u. 
deutſch. Textes v. Kl. Auz. L. 6 Thlr. f. 3 Thlr. Die Ent⸗ 
führung aus dem Serail von Mozart nebſt Text L. 31 Thlr. 
f. 2 Thlr. Saͤmmtl, groͤßtes Format. Posgaru. Die Lie⸗ 
besgeſchichten, 1829, ſtatt 11 Thlr. f. 20 Sgr. v. Holtei, 
Theater 1832 in 2 Bd. enthaltend: Erinnerung. Die Maſo⸗ 
ratsherrn. Der alte Feldherr Dr. Joh. Fauſt. Robert der Teu⸗ 
fel. Edp. 3 Thlr. f. 13 Thlr. Theater von Klingemann 2 
Bd. enthaltend: Helnr. der Löwe. Martin Luther. Leiſewitz 
Todtenopfer. Cromwell. Die Entdeckung der neuen Welt. 
Columbus Ldp. 3 Thlr. f. 13 Thlr. - 


In der Antiquarbuchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14: Dult's Pr. Pharmakopoe. 
2 Bde. 1829. Lopr. 8 Rthlr. ſchoͤn geb. 5 Rthlr. Richards 
mediz. Botanik ꝛc. 2 Thle. Berlin 1826, ſt. 5% Rthlr. g. 
neu 124 Rthlr. Matuschha, Flora Silesiaca. 2 Thle. 
u. Reg. 2 Rthlr. Kroker, Flora Silesiaca. 3 Bde. mit 
ill. K. ſtatt 13 Rthlr. in Hfrzb. 4 Rehlr. Hoppe's botan. 
Taſchenb 22 Jahrg. mit ill. Kpf. ſt. 1824 Rtlr. f. 3%, Rtl. 
Weſtrumbs Apothekerkunſt. 3 Bde. 1815. Ldpr. 4 Rthlr. g. 
neu 1½ Rtlr. Doͤrffurth, neues deutſches Apothekerbuch ıc. 
in 5 Bon. 1812. Ldpr. 18 Rtlr. in Hfezb. 5 Ntlr. 


Bekanntmachung. 

Das Breslauer Spaaxkaſſen⸗Quſttungs⸗ Buch Nr. 585 
uͤber 100 Rthlr., welches unterm 20. und 23. Juni 1823 
auf den Namen Conſtantin Neumann ausgefertigt worden, iſt 
abhanden gekommen, und das Aufgebot aller derer beſchloſſen 
worden, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder Erben 
deſſelben, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche 
dabei zu haben vermeinen. Der Termin zur Anmeldung der⸗ 
ſelben ſteht am Aten Juni d. J. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath, Herrn Mandel, im 
Parteien⸗Zimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts an. Wer ſich in 
dieſem Termine nicht meldet, wird mit ſeinen Anſpruͤchen 
ausgeſchloſſen, es wird ihm damit ein immerwaͤhrendes Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, und das erwähnte Spaarkaſſenbuch für 
erloſchen erklaͤrt werden. 

Breslau, den 23. Jaauar 1835. N 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


7 


Edictal⸗ Citation. 

Auf den Antrag der Maxianne verehelichten Lewandowsky, 
gebornen Pawlitzeck zu Georgenberg, wird deren Ehemann, 
der Tagelöhner Johann Lewandowsky, welcher fich ſeit bereits 
3 Jahren von ſeiner genannten Ehefrau entfernt und ſeit jener 
Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben 


2 


Lemmer. 


hat, hierdurch öffentlich aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten 


entweder perfönlich oder ſchriftlich zu melden, ſpaͤteſtens aber 
in dem peremtoriſchen Termine a 2 

den 26. Juni 1835 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem hierzu ernannten Deputirten, Herrn Conſiſtorial⸗Rath 0 
Gottwald, in Hiefiger Gerichtsſtelle, in der Fuͤrſtbiſchoͤflichen 
Refidenz auf dem Dohme, zu erſcheinen, ſich auf die von ſei⸗ 
ner obengenannten Ehefrau gegen ihn angebrachte, auf boͤsli⸗ 


che Verlaſſung gegründete Klage gehörig zu erklären, ſolche 
eventualiter do 


üſtändig zu beantworten, und demnächſt die wei⸗ 


tere Verhandlung der Sache, im Ausbleibungsfalle oder uns 
terlaſſener Meldung aber zu gewaͤrtigen, daß die von feiner Ehe: 
frau in ihrer Klage angegebenen Thatſachen für zugeſtaͤndig 
werden erachtet, auf Ehe⸗Separation nach katholiſchen Grund⸗ 
figen erkannt, urd er für den allein ſchuldigen Theil erklaͤrt 
werden wird. 
Breslau, den 24. Februar 1835. 
Bisthums⸗Conſiſtorium After Inſtanz. 


Edict al ⸗ Citation. 
Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt 
in dem uber das auf einen Betrag von 16,812 Rthlr. 1 Sgr. 
7 Pf. manifeſtirte, und mit einer Schulden-Summe von 
17000 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. belaſtete Vermögen der Hand⸗ 
lung Walpert u. Comp. am 17. November 1834 eroͤffneten 
Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 
fung der Anfprüche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf 
den 9. Juli d. J, Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Witte angeſetzt worden. Dieſe 
Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich oder durch 
geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien Hirſchmeyer, 
Müller I. und Schulze vorgeſchlagen werden, zu melden, 


ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben an⸗ 


zugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
beizubringen, demnächft aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit 
ihren Anfprüchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und 
ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger. ein ewiges Still» 
ſchweigen wird auferlegt werden. 85 
Breslau, den 27. Februar 1835. = 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 8 
BE v. e d e l. 


Subhaſtations⸗ Patent, 

Die unter Nr. 10 zu Koslan bei Canth am Striegauer 
Wuſſer belegene zweigängige Waſſermüuͤhle des Friedrich Ernſt 
Peſchel, gerichtlich auf 7400 Rthlr. 25 Sr. taxirt, wird 

den 22ſten September d. J. 
um 10 Uhr Vormittags EN 
im Gerichtslokale zu Groß⸗Peterwitz nothwendig ſubhaſtirt. 
Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die beſondern 
Verkaufs bedingungen konnen bei uns — Sandſtraß Nr 14 — 
und im Kretſcham zu Groß⸗Peterwitz eingeſehen werden. 

Breslau, den 27. Februar 1835. 

Das von Wallenbergſche Gerichts-Amt von Groß⸗ 

{ Peterwitz, Koslau und Zaugwitz. 5 
E. Schaubert. 


Subhaſtations-Patent. 
Die sub Nr. 204. in Langebruͤcke, Neuſtädter Kreiſes 
in Oberſchleſten gelegene zur Aſſeſſor Schoͤpſchen erbſchaftlichen 
Liquidations⸗Maſſe gehoͤrige muffive, mit zwei großen Ar⸗ 
beitsfälen verſehene Schaafwollſpinnerei nebſt den dazu ges 


hörigen durch Waſſer in Betrieb geſetzten Maſchinen, ſoll noth⸗ 


wendig ſubhaſtirt werden. 5 2 
Grundſtuͤck, Gebäude und Spinnmaſchinen ſind im Jahre 
1830 auf 14,157 Thlr. gerichtlich gefhägt worden. Die 
Spinnmaſchinen beſtehen: in acht completten Kratzmaſchinen, 
und zwar vier Pelz» und vier Lockenſtreiche, in vier complet⸗ 
ten Vorſpinn⸗, in zwölf completten Feinſpinnmaſchinen, in 
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zwei Wölfen, in drei Haspeln und einer Zwirnmaſchine. Auch 
find vorhanden, die im obigen Taxwerth nicht mit begrif⸗ 
fenen Maſchinen zu der Tuchſcheer- Anſtalt, als: zwei Preſ⸗ 
fen, eine warme und eine doppelte Stichpreſſe, eine Deca⸗ 
tirmaſchine, eine Rauhmaſchine, eine Buͤrſtmaſchine, fünf 
Scheertiſche, zwei Amerikan⸗Scheertiſche, eine Schleifma⸗ 
ſchine, zwoͤlf Schock Papierſpaͤne und dergl. 

Zur Abgabe der Gebote iſt ein einziger Termin auf den 
23ſten May kuͤnftigen Jahres Vormittags um Y uhr in loco 
Langebruͤcke in dem daſigen Fabrik⸗ Gebäude angefegt, 

Die vorhandenen Maſchinen koͤnnen nach Belieben den 
Kaufluſtigen auch einzeln verkauft werden. Taxe und 
neueſter Hypothekenfchein find in der Kanzellei des unterzeich⸗ 
neten Gerichts zur Einſicht vorhanden. 

Neuſtadt, den 15. Oktober 1834. 

Das Gerichtsamt der Herrſchaft Wieſe. 


Bekanntmachung. 

Die Ausſchuͤttung der infuffizienten Nachlaß ⸗Maſſe des 
Haͤuslers Ignatz Scholz und ſeiner Ehefrau, Barbara, geb. 
Roſenberger, aus Giersdorf dei Wartha, beide zu Riegersdorf 
im Auguſt 1832 verſtorben, im Betrage von 38 Rthlr. 23 
Sgr., die Activ⸗Maſſe an die bekannten Glaͤubiger nach Ver⸗ 
lauf von 4 Wochen wird hierdurch nach $. 7. Tit. 50. Thl. 1. 
der Allg. Gerichtsordn, oͤffentlich bekannt gemacht. 

Frankenſtein, den 18. Mir; 1835. 

Das Gerichts: Amt der Standes herrſchaft 
Muͤnſterberg⸗Frankenſtein. 


Bau Verdingung, 
Mit Genehmigung der oberen Behoͤrden, ſollen in dem 
Lokale des unterzeichneten Gerichts mehrere Bauten vorgenom⸗ 


men und dem Mindeſtfordernden verdungen werden. 


Zur Abgabe der Gebote haben wir daher einen Termin auf 
den ten April e. Vormittags 11 Uhr im Lokale des Gerichts, 
in deſſen Regiſtratur auch der Anſchlag und die Bedingungen 
eingeſehen werden koͤnnen, anberaumt, zu welchem wir bie⸗ 
tungsluſtige Baumeiſter hierdurch einladen. 

Nimptſch, den 3. Maͤrz 1835. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt» Bericht, 


Teſtaments⸗ Aufgebot, 

In unſerem Depoſito befindet ſich ein ſeit dem Jahre 1778 
deponirtes Teſtament der Johanna Reiſinger, und es wird 
dies nach Vorſchrift des §. 218, Tit. 12, Thl. I. des Algen 
meinen Landrechts mit der Aufforderung an die unbekannten 
er deſſen Publ,fation nachzuſuchen, bekannt ges 
macht. 

Frankenſtein, den 6. Februar 1835, 

Koͤnigliches Land» und Stadt⸗Gericht. 


Offener A rreſt. i 

Nachdem über das Vermögen des Schuldenhalber heimlich 
entwichenen Lotterſe⸗Ober⸗Einnehmer Adolph Steinitz ex de- 
ereto vom 13. Januar c. der Coneurs eröffnet worden iſt, 
ſo werden alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Sachen, Effekten oder Briefſchaften hinter 
ſich haben, hierdurch aufgefordert, weder demſelben noch über: 
haupt irgend Jemandem das Mindeſte davon zu verabfolgen, 
vielmehr dem Gerichte davon getreulich Anzeige zu machen, 
und die Gelder oder Sachen mit Vorbehalt der daran haben⸗ 
den Rechte in das gerichtliche Depoſitum abzuliefern. Wer 
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dieſem Verbote zuwider dem Gemeinſchulbner oder einem an⸗ 
dern unlegitimirten Empfänger an Geld, Sachen ıc. etwas 


ausantwortet odet Schulden an denſelben zurückzahlt, hat zu 


gewärtigen, daß die Zahlung fuͤr nicht geſchehen erachtet und 
das etwa Geleistete zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrie⸗ 
ben werden würde, Außerdem gehen diejenigen, welche an 
Sachen oder Geldern etwas hinter ſich haben, ſolche aber ver⸗ 
heimlichen und zurückhalten, alles ihres daran habenden Un⸗ 
terpfands oder ſonſtiger Rechte derluſtig. 
Ratibor, den 28. Februar 1835. 
Koͤnigl. Land» und Stadk⸗ „Gericht. 


War nun gs anzeige. 
Friederike Erneſtine Wilhelmine Franz, 
auch Borſche genannt, am 24. Februar 1811 zu Gold⸗ 
berg geboren, die außereheliche Tochter eines Soldaten, wel⸗ 
cher als Baugefangener geſtorben iſt, legte ſchon in fruͤher 
Jugend verderbliche Neigungen an den Tag, und wurde ſeit 


ihrem lAten Lebensjahre mehrmals in das Correctionshaus 


zu Schweidnitz gebracht, Im Frühjahr 1832 aus demſelben 
entlaſſen, ergab ſie ſich wiederum einer vagabundirenden Le⸗ 
bensart. So kam ſie am 16. Juli 1832 nach dem Dorfe 
Hühnerei und nahm von dort ein zehnjähriges Mädchen mit, 
um ſolches zum Betteln zu gebrauchen. Auf dem Wege von 
Druſe nach Leutbach faßte ſie den Entſchluß, das Kind zu 
toͤdten, weil es ihren Befehlen nicht gehorchen wollte. Dieſen 
Entſchluß brachte fie. auch bald zue Ausführung, indem fie, 
am Wege ſitzend, dem Kinde ein Sackband, welches ſie bei 
ſich trug, um den Hals ſchnürte, daſſelbe hierauf in einem 
Haferfelde auf Wuͤrchwitzer Territorſo zu Boden warf, und 
mit dem Kopfe in die Erde drückte. Dies geſchah des Nach⸗ 
mittags zwiſchen A und 5 Uhr. Sie wurde auf felſcher That 


ertappt, indem ein vorübergehender Mann, welcher ſie in dem 


Haferfelde bei dem getöbteten Kinde fand, fie ſogleich feſthielt 
und den Gerichten überlieferte. 

In der wider fie geführten - Unterſuchung iſt durch aͤrzt⸗ 
liches Gutachten feſtgeſtellt, daß das Kind in Folge der Er⸗ 
droſſelung geſtorben ſei, und hat die Inquiſitin wiederholen 
lich die That bekannt. 

Zwei gleich lautende, vom hochloͤblichen Eriminal⸗Senate 
und zweiten Senate des Koͤnigl. Oberkandesgerichts von Nie 
derſchleſtien und der Laufig abgefaßte Erkenntniß haben dle 

Inquſſitin 

5 wegen Mordes zur Strafe des Rades von oben 

verurtheilt. 5 

Dieſe rechtlichen Entſcheidungen ſind durch die Aller⸗ 
hoͤchſte Kabinetsordre vom 15. Januar dieſesz Jahres beſtäͤ⸗ 
tigt, und iſt die Strafe des Rades von 8 ne an der 
Inquifitin vollſtreckt worden. 

Glogau, N 8. Maͤrz 1835. 

Koͤnigl. Preuß. Intjuſſttorlat. 


Verkaufs Anzeige. 
15 Nachdem auf Grund des Teſtaments des as 
Landrath v. Czettritz Neuhauß auf Pilzen die unterzeichneten 
8 Teſtaments⸗Exekutoten zum Öffentlichen Verkauf des im 
Schweidnitzer Kreiſe eine halbe Meile von der Kreisſtadt 1 
genen in Rittergutes Pilzen, aus 600 Morgen guten Acker⸗ 
landes, 61 Morgen Wieſen, von denen ein großer Theil drei⸗ 


ſchuͤrig iſt, 48 mn lebendiges Holz, und gutem und ge⸗ 
Wiha il beſteh 
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Gebaͤude, und namentlich das eine, vor einigen Jahren ganz 
neu und maſſiv erbaute Gehoͤfte, ſich in guten Stande befin⸗ 
den, einen Licitations⸗Termin auf 
den 17. Juni, Vormittags 10 Uhr, 
zu Pilzen anberaumt haben, ſo wird dies hiermit den zah⸗ 
lungsfähigen Kaufluſtigen mit der Aufforderung bekannt ger 
macht, ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und wenn 
dieſelben annehmbar gefunden werden, den Zuſchlag zu erwar⸗ 
ten. Bemerkt wird noch, 
vorzüglich iſt, indem ſich daſſelbe ſeit hundert Jahren bei ein 
und derſelben Familie befunden. 
Schweidnitz, den 9. März 1835. 
Die Randräthlich v. Czettritz Neuhaußſchen Teſtaments⸗ 
5 Exekutoren: 
v. Gellhorn. Pfitzner. 


Brau ⸗ Urbar Verpachtungs ⸗ Anzeige. 

Das hieſige Herrſchaftliche Brau⸗Urbar, wozu 7 Schank⸗ 
ſtaͤtte gehören, nebſt Gaſtwirthſchaft , geht mit Term. Johan⸗ 
nis c. an den Meiſtbietenden zu verpachten. Termin zur Ab⸗ 
gabe der Gebote wird zum 15. April c. früh 9 Uhr hier anbe⸗ 
raumt, und werden pachtluſtige und Tautionsfänige Brauer 
hierzu eingeladen. 8 

Die Pacht ⸗ Bedingungen konnen zu jeder Zeit bei dem 
Wirthſchaftsamt eingeſehen werden. 

Hohenfriedeberg, den 23. Maͤrz 1835. 
Das as Freiherrl. von Seherr u. Thoſſt ſche Wirthſchaftsamt. 


Nachdem die von uns unterm 18ten d. Mes, als abhan- 
den gekommen angezeigten Pfandbriefe : 
Schurgaſt O. S. Nr. 31. über 100 Rthlr. 
Muskau G. 1279 über 50 Rthlr. 5 


wieder in Vorſchein gekommen, fo wird ſolches zur Herßelung 5 


ihres ungehinderten Kurſes bekannt gemacht. 
Auch hat der Eigenthümer der zugleich als abhanden ge⸗ 
kommen angezeigten landſchaftlichen Intereſſen⸗Rekognition 
über 1000 Rthlr. ſelbige zurückerhalten. 
Breslau, den 21. März 1835, 
Schleſiſche General ⸗ Landſchafts⸗ Direktion. 


Subhaſtations⸗Anzeige. 
Auf den Antrag der Oberſchleſſchen Landſchaft iſt zur 
Fortſetzung der Subhaſtation des im Toſter Kreiſe belegenen, 


auf 33694 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgefhägten Rittergutes 
Pio w für welches in Termino den 13. Dezember 1834 


nur 28, 270 Thlr. geboten worden, ein Termin auf den 25. 
Juni 1835. Vormit:ags um 10 Uhr in unſerm hiefigen Ger 
ſchaͤfts Gebaͤude von dem Hin. Oberlandesgerichts⸗ Aſſeſſoß 
Burow anberaumt worden. Die Taxe, der neueſte Hypo⸗ 
. und die beſonberen Kaufbedingungen koͤnnen 
in unſerer Conkurs⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Ratibor, den 3. März 1835. e 
Koͤnigl. Ober Lanbesgerſcht von Obeiſchleſen. 
77... dd 


Abdertlſſe men: 
Daß der Bauerausgedinger Johann Friedrich 
us Deutſch Tarne durch das Erkenntuiß de ‚publicato 4. 
Olk. 1834 für einen Verſchwen der erklart, u und unter Bormunde 
ſchaft geſtellt worden iſt, wird hiermit zur offentlichen un b 
ai Drug Carolath, den 27. Februar 1835, 
5 gürſtenthum cel l „ 


daß der Culturſtand des Gutes 


Heinrich, 


Bekanntmachung. 
Wir machen hiermit bekannt, daß der Rittergutspaͤchter 
Rudolph Peſchel und ſeine Frau, Louiſe, geb. Kintzel zu Ro⸗ 
goſawe (Trachenberger Krelſes), bei eingetretener Großfährig⸗ 
keit der Letzteren die Guͤtergemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen 
aben. 
8 Herrnſtadt, den 1: März 1835. ö 
Das Gerichts⸗Amt von Rogoſawe. 
„na 


5 Auktions ⸗Anzeige. 

Zum oͤffentlichen Verkauf des nach dem entwichenen Lot⸗ 
terte⸗Einnehmers Adolph Steinitz hinterbliebenen Mobi⸗ 
liar⸗Vermoͤgens, beſtehend in Meubles, Haus⸗ und Tiſchge⸗ 
räth, Kleidungsſtuͤcken, Büchern, Kupferſtichen u. ſ. w., iſt 
ein Termin auf den 6. April 1835 Vormittags um 9 Uhr in 
dem auf dem hieſigen großen Ringe gelegenen Kaufmann Wolff⸗ 
ſchen Hauſe anberaumt worden, wozu Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß der Zuſchlag nur gegen ſo⸗ 
fortige Baarzahlung erfolgen wird. 

Ratibor, den 13. Marz 1835. 
. Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Auctions: Anzeige. Freitag den 27. März früh 
um 9 Uhr werde ich vor dem Nikolai⸗Thor, Fiſchergaſſe Nr. 
9. einen Nachlaß, beſtehend in Betten, Kleidungsſtuͤcken, 
Meubles und mehreren Sachen zum Gebrauch, weiſtbietend 


verſteigern. . 


S. Pieré Auct. Comiſſ. 


s „FC 

Am 25ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach mik⸗ 

tags von 2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe, Maͤntlerſtraße 

Nr. 15, verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kler⸗ 

dungsſtuͤcke, Meubles, Yausgeräthe und 2 Brandſohlleder, oͤf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Breslau, den 20. Maͤrz 1835. 
8 Mannig, Aukt.⸗Comm⸗ 


Mahagoni⸗Meubles⸗ Auktion. ö 
Morgen Donnerſtag den 26, d. Mts. Vormit⸗ 
tag von 9 Uhr an, werde ich Schmiedebruͤcke Nr. 55 
zur Weintraube genannt, wegen Abreiſe des Hrn. 


Eduard Sachſe, die demſelben zugehörigen, im — aa 


beten Zuſtande ſich befindenden Mahagoni⸗ 
; Meubles, 
worunter 1 großer ſchoͤner Trimegn, 1 kleiner desgleichen, mit 
Berliner Glaͤſern, 1 Secretair, Sopha, Stühle, Commo⸗ 
den, Chiffonieren, Bettſtellen, fein geſchliffene Blumenvaſen 


ic. ıc., gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verſteigern, wo⸗ 


zu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen werden. 
. Saul, 
vereideter Auctions⸗Kommiſſarius. 


dd war 
als herber und ſüßer Ungor>, Muskat⸗ und Franz⸗Wein if 
zu haben bei Jonas La 


re und Antonien⸗Straße Nr. 4. 
Breslau, den 24. Marz 1835, 2 \ 


x 


u pe, 
1 x in den Spezerei⸗Gewoͤlben Reuſche⸗Straße Nr. 65 
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„ Waaren Offerte. „*, 


Gebackene ſehr ſuͤße und große Pflaumen 4 Pfd. 6 Sgr.; 
feinſten Stettiner Luft⸗Liqueur, die Flaſche 10 Sgr., ein 
hoͤchſt liebliches Getraͤnk; ganz feine bittere Tropfen, die Fl. 
10 Sgr., ein für den Magen überaus heilſames Mittel; beſte 
venet. Seife, rothe und weiße; feinſte Gewuͤrz⸗, Geſundheits, 
Vanillen⸗ und Homdopathiſche Chokolade, ganz billig; 
weiße und gelbe Faden⸗, Macaxoni⸗ und Figur⸗Nudeln, das 
Pfd. 4, 5 und 6 Sgr.; achte Duͤſſeldorfer Moutarde in u. 
1 Q.⸗Krauſen; allerfeinſten Suppengries, a Pfd. 24 Sgr.; 
ſeinſte gerundete Magdb. Perlegraupe, 5 Pfd. 14 Sgr.; 
Oblaten, looſe und in Schachteln, ſehs billig; Nacht⸗ 
lichte auf und + Jahr; Wachs⸗ und baumwollene Dochte 
zu Studier⸗Lampen, 1 Dzd. 2 Sgr., 6 Dzd. 11 Sgr., 12 
D;d. 18 Sgr.; ſehr ſchoͤne neue Holl. Heeringe à Stk. 1 Sgr., 
in kleinen Gebinden billiger, marinirte neue Holl. Heeringe, 
von der bereits fo vollftändig anerkannten Güte; ganz 
ſtarken Brennſpirktus, das große Quart 6 Sgr., 
offerirt unter Verſicherung der deellſten Bedienung: 

die Handlung 


Guſtav Roͤdner, 


(am Neumarkt, fleinerne Bank Nr. 1.) 


Saͤmereien Offerte. 


Aechte franz. Luzerne, neuen ſteyermaͤrk. und inlaͤndiſchen 
rothen Kleeſaamen, neuen weißen Kleeſaamen, guten keimföͤ⸗ 
higen rothen und weißen Kleeſaamen⸗Abgang, engliſch und 
franz. Raygras, Honiggras, Thimorhiengras, Esparzette, 
Knoͤrich und Runkelrübenſaamen, nebſt allen Gattungen 


Garten-, Gemuͤſe⸗, Feld⸗ 
und Blumen⸗Saamen, 


ſaͤmmtlich von erprobter Keimfähigkeit, offerirt zu den billig⸗ 


ſten Preiſen 
Carl Fr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 

GGS S SSS 
= t 72 : 
Beſte reinſchmeckende, 
Glatzer Gebirgs⸗Butter, 
> das preuß. Quart 10 Sgr., iſt zu haben Schuhbrücke @ 
> Nr. 74, der Maria Magdalenen Kirche gegenüber. & 
Mit Strohhuͤten aller Art, 
in der größten Auswahl und den neuſten Facons, im Ganzen 
zum Wiederverkauf, fo wie im Einzelnen, zu den billigſten Preb 
fen, fo wie mit Waſchen, Appretiren und Umändern nach den 
neueſten Moden, empfiehlt ſich % 


die Strohhutfabrie von C. G. Langenberg, 
Ring Nr. 31, im halben Monde. 


268 ! 


A er 


S 


„ 
8 s Verkauf von Strohhüͤten. & 
Durch bedeutende Sendungen iſt mein Lager mit 8 
8 den neueſten Franzoͤſiſchen und Schweizer Strohhuͤten, S 
in den modernſten und geſchmackvollſten Formen, aufs 2 
beſte aſſortirt, und verkaufe ich ſolche, ſowohl en gros 8 
als im Einzelnen, zu den moͤßlichſt bill gſten Preiſen. & 
8 Breslau, den 25. März 1835. 8 
s Eduard H. F. Elichfiſcher, 
Ring Nr. 19. 
GETSSOSSSHOIEGEOE58IE9ESS8 
Zu Ausſtattungen für Braͤute, 
erlaube ich mir nachſtehende, 10 eben in neueſter und ſchoͤnſter 
Auswahl erhaltne Gegenſtaͤnde einer geneigten Beachtung zu 
empfehlen; als: 
Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Tiſchgedecke 
mit 6, 12, 18 und 24 Servietten von 23 Rıh. bis 80 Rth.; 
Damaſt⸗Coffee⸗ „Servietten 
in den geſchmackvollſten Farben und von jeder Größe; 
Damaſt⸗Credenz⸗ oder Thee⸗Servietten, 
Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Handtuͤcher; 
ſaͤmmtlich aus den beſten Saͤchſiſchen Fabriken. 
Auserleſen derbe Ereas, gebleichte Leinwand, feine weiße 
Faſchentücher, bunte Bett⸗ und Matratzen⸗Drilliche, Indlet⸗ 
und Zuͤchen⸗Leinwand und eine Menge andere hieher gehoͤ⸗ 
rende Artikel, wobei ich die reellſte Bedienung und die billig⸗ 


ſten Preiſe zuſichere. 
B. Streng, 


Blücherplatz Nr. 18. neben der Commandantur. 


ee 
8 Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 
m ich fo eben eine neue Sendung feiner 


Paper, Dresdener und i 
Berliner Tapeten 
3 


in den neueſten Muſtern, jede Rolle 15 Ellen lang, er⸗ 
halten habe, und empfehle ſolche zu gütiger Beachtung 
unter Verſicherung der reellſten Bedienung und der mög» 
lichſt Aigen Preiſe. 


C. Wiedemann, 


Tapezier, 


eee Nr. 41 neben dem Bergmann, 
eine Treppe hoch. 
se ο 


————.. ᷣͤ .. 
Ganz friſche HGebifgs⸗ ⸗Kern⸗Butter, 
vorzuͤglich ſchoͤn ausfallend und fehr ergiebig, offerirt in kleinen 

und größeren en zum billig ſten Preife: 
die Handlung = 
Guſtav Nösner, 


Fr am 8 = ſteinerne Dur 


ee eee 


ER 


Saamen- Getreide- Anzeige, 
Alnterzeichneter empfiehlt zur Saat 
Sommer⸗Weitzen, | 
Sommer-Roggen, 
Erbſen, 
Wicken, 
Heidekorn, 
Knoͤrich, 
Leinſaamen, 
Sommer⸗Raps, 
Sommer ⸗Ruͤbs, 
rothen und weißen Kleeſaamen, 


fo wie verſchiedene andere Getreide⸗Sorten moͤglichſt billig. 
{ Salomon Simmel jun. 
Breslau, Schweidnitzer⸗Str. Nr. 28. 


Leinſaamen⸗Offerte. 


Beſter, gereinigter Leinſaamen von letzter Ernte und er⸗ 
probier Keimfähigte:t, ſo wie auch Schlag⸗Leinſgamen iſt bil⸗ 


on Carl Fr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1 ) 
S ess dess dec 


8 Bunte Herren⸗Hemden 


S in den ſchönſten Deſſins und fauber gearbeitet, em⸗ 
S pfiehlt gleich allen andern Gattungen Kleider, 8 
Schuͤrzen⸗ und weißer Leinwand 8 
H. Wohlauer, I 
am Ringe Nr. 37 neben dem Kaufmann 9 
Herrn Bedau. = 
BELIESSBISDIIISSIHHOSOHHHSE 
Saamen⸗ Hafer, 2 
ſehr rein, und ganz frei von Wicken, iſt zu haben bei vu i 
Dominieen Skarſine und Güntherwig, Trebn bſchen 
Kreiſes. Preben liegen zur Anſicht Weidenſtraße im Lande | 
haftseganr e, wo auch Beſtellung angenommen wird. Bi 


*. Schönen reinen Saͤelein * 

a 4 Thlr. pro Scheffel empfiehlt beſtens Louis ulrich bil 
der Nikolal Wache. 

Schonſter neuer Berger Heering, wird in ganzen, ges 

Köchen Tonnen billigt verkauft: Reue Sand» Straße Nr. 17. 

F. A. J. Blaſchke. 

Billard Agen, Kegel: Kugeln von Lignum sauctum, 

RT Geſundheits⸗Becher von Quaſſia⸗Holz, empfiehlt: ei 


| 
| 


os 


Carl Wolter, 
Große Groſchen⸗Gaſſe Nr. 2. 
Eine Parthie beſten Eolophonium, 
einzeln oder zuſammen den Etr. a 44 Athlr., sen e 1 
fremde Rechnung ef 
SH =) und ur Abrehteftraße Nr, n 


| 


1 
| 


ge 


Reinſchmeckender abgelagerter Spiritus a 11 Thlr. pr. 
Pr. Eim. Reiner Weitzen⸗Spfritus 80 b. 82% a 12 Thie 
liegt zum Verkauf bei Herrn C. F. Praͤtorius in Breslau, Al⸗ 
brechtsſtr. Nr. 39. und auf der Dominial⸗Brennerei in 
Herrnprotſch, Breslauer Kreiſes. 


Da ich das Handlungs » Lokale von Ph. Behm und Fid⸗ 
dechow raͤume, und die vorraͤthigen Waaren nach meiner Woh⸗ 
nung nehme, ſo empfehle ich Zucker, Syrup, Caffee, Rumm, 
(auch Tranſito) Safran, Pfeffer, Engl. Blech, und erſuche 
daruͤber mit mir perſoͤnlich zu unterhandeln. 

Breslau, den 23. Maͤrz 1835. i 
Ph. Behm. 


SOSSSSsesegsssesssssssssss 
ERTR Ein ganz neuer, gut gebauter Flügel 


1 : 7 iſt zu verkaufen: Kupferſchmiede⸗Straße © 
— Nr. 25. Das Naͤhere im Spezerei⸗Ge⸗ 
woͤlbe daſelbſt. 
SSS 


* Ein ganz neues elegantes Forte- Piano“ 
von Mahagoniholz, ſo fuͤr das Ausland beſtimmt war, iſt 
für den feſten Preis von 130 Rthlr. zu verkaufen, Fiſcherſtr. 
Nr. 1 beim Wirth. ; 


Ein neu maſſiv gebautes Haus nebſt einem Gar⸗ 
15 i ten von circa vier Morgen, mit Wein und ande: 
rem edlem Obſt bepflanzt, in Lindenau eine Meile 
von Muͤnſterberg belegen, iſt billig zu verkaufen. Das Naͤ⸗ 
here bei dem Major v. Heugel a. D. in Breslau Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Straße Nr. 27. 
Haͤuſer⸗ Verkauf. a 

Einige recht vortheilhaft gelegene Haͤuſer mit 
Handlungs = Gelegenheiten und mehrere, welche 
ſich fuͤr Profeſſioniſten eignen, ſind unter den an⸗ 
nehmbarſten Bedingungen zu verkaufen. 

Eben ſo ſind mehrere ſehr ſchoͤne Haͤuſer mit Gaͤrten in den 
beliebteſten Vorſtaͤdten hierorts zum billigen Veekauf nachzu⸗ 
weiſen vom Anfrage und Addreß⸗Büreau (altes Rathhaus). 

Wagen⸗Verkauf. Von verſchiedenen Sotten 
neue Wagen ſtehen zum Verkauf auf der Alt⸗ 
buͤßerſtraße Nr. 12, auch iſt ein ſchon gebrauch⸗ 


ter Reiſewagen billig zu verkaufen. 


Beim Stellmacher⸗Meiſter Kammer, Matthiasſtraße 


Nr. 19, ſteht ein für ein Dominium ſich eignender neuer 
ſchon beſchlagener Brettwagen, mit Leitern und Brettern, 


zum billigen Verkauf. 5 

Wagen zu verkaufen auf der Biſchofs⸗Straße Nr. 15 

ein leichter, gebrauchter, halbgedeckter in vier Federn haͤngen⸗ 
der Reiſewagen. f f 

So eben erhalte ich einen Transport von 50 

Pferden, worunter 25 Stud Militair⸗thaͤtige 


> Pferde aus Oft Preußen. 
Moritz Landauer. 


n g f en n zeige. 5 
Baſtmatten in Paͤcken zu 10 Stuck à 1 Thlr. 15 fgl. in 
Parthien mit 10 pCt. Rabatt find zu haben Karlsſtr. Nr. 45. 


In Bezug der Anzeige vom 5. Febr. d. J. ſehe ich mich zu 
der Bemerkung veranlaßt: 
daß die 250 Zucht⸗Mutterſchaafe auf meinem Gute 
Kaulwitz (obgleich meine daſige Heerde bei dem, in 
Folge des Orkans am 3 d. M. ſtattgefundenen Einſtuͤr⸗ 
zen eines Schaaf⸗Stalles empfindlichen Verluſt erlitt) 
dennoch zu verkaufen, jene Mutterſchaafe der Gramb⸗ 
ſchützer Heerde, dagegen bereits verkauft find. 
Auch iſt von letztgenannter Heerde noch eine Partie vorzuͤg⸗ 
licher Staͤhre zum Verkauf aufgeſtellt. 8 
Grambſchuͤtz bei Namslau, den 18. Maͤrz 1835 
L. Graf Henkel v Donnersmark. 


Guts Verkauf. 5 
Ein, 1 Meile von hier belegenes Freigut, von circa 180 
Morgen des beſten Bodens, mit ſchoͤnen Wohn: und Wirth: 
ſchafts⸗Gebaͤuden, beabſichtigt der Befiger zu verkaufen 
oder auch gegen ein hieſiges Haus zu vertau⸗ 
ſchen. Anfrage⸗ und Addreß⸗Buͤreau 
(altes Rathhaus)- 


Bei dem unterzeichneten Dominio ſtehen ſofort circa 80 
Schock zwei⸗ und dieifaͤhriger, reiner geſunder Karpfen⸗Saa⸗ 
men zum billigen Verkauf. 

Polgſen, den 16. Maͤrz 1835. S. v. Hocke. 


Bekanntmachung. 
Land⸗Guͤter Ankauf und Pacht⸗Geſuch. 


Es iſt mir der Auftrag von einer hohen Herrſchaft ge⸗ 
worden, einige Guͤter, wenn auch ſelbe einzeln zu kaufen, und 
für zahlungsfaͤhige Pächter einige Pachten auszumitteln. Ich 
entnehme auf den Ankauf und Pacht, Ueberſichten von Land⸗ 
Guͤtern Portofrei an, unter der Addreſſe: dem Oekonomie⸗ 
Inſpektor und Bürger Hempel in Strehlen; auch in Bres⸗ 
lau bei der verw. Kretſchmer Frau Hanke im Meerſchiff, 
Schweidnitzer⸗Straße, frei abzugeben bitte. 

Die reelſte Geſchaͤfts⸗Ausfuͤhrung kann ich zuſichern, nicht 
allein auf den GGewerbeſchein, ſondern auch auf Grund techniſcher 
und praktiſcher Kenntniſſe, die ich mir durch eine Reihe von 
Jahren auf Land⸗Guͤtern, die alle Branchen haben, in verſchiede⸗ 
nen Gegenden der Provinz Schleſien erworben habe. 

Strehlen, den 21. Maͤrz 1835. 

5 a Hempel. 


N 15,000 Rilr. à 4½ pCt. 
sind gegen Pupillarsicherheit zum Term. Joh. e. 
zu vergeben, Auch werden stets Hypotheken, Erb- 
forderungen und Staatspapiere zu den bestmöglich- 
sten Coursen gekauft vom 
Anfrage- und Address-Büreau, 
(altes Rathhaus) . 


Staatspapiere, Hypotheken u. Erb⸗ 
forderungen, werden zu jeder Zeit gegen 
baares Geld umgeſetzt. — Auch ſind Gel⸗ 
der auf Wechſel zu vergeben. 


Commiſſ. Comptoir des F. W Nidolmenn, 
f Schweidnitzerſtraße Nr, 54. 


Durch den Neubau eines großen Lokals mit Ziegeldach auf 
dem von mir in Pacht übernommenen Staͤdtiſchen, ſogenannten 
Neuen Packhofe vor dem Nikolai⸗Thore, bin ich in 
Stand geſetzt, für Leinſaamen trockenes Langer zu offeriren, 
welcher Platz ſich gut fur dieſen Artikel eignen dürfte. — 

Denjenigen Häuſern, welche überhaupt Laager am neuen 


Packhofe halten wollen, ſteht die Benutzung eigner Waagen 


frei, und da ich das Laagergeld zu den civilſten Sägen berechne, 
ſo glaube ich, daß mein ergebenes Geſuch zur recht haͤufigen 
Benutzung des fo bequem gelegenen Packhofs nicht ohne Berück⸗ 
ſichtigung bleiben wird, 8 1 
Jede Auskunft werde ich gern in meinem Comtoir, Reu⸗ 
cheſtraße Ne. 45, ertheilen. 
we EC. F. G. Karger. 


Geſchickte Potterie⸗Former 


Finnen auf dem Eiſenhuͤtten⸗ und Emaillir⸗Werk Wilhelms⸗ 
hätte bei Sprottau, ſogleich dauernde Beſchaͤftigung finden u. 
baben ſich daſelbſt perſönlich deshalb zu melden, 5 


Empfehlung. ö 

Einige brauchbare Domeſtiken, als: Bedienten, Marqueurs, 

Kutſcher und Hausknechte, ſo wie eine Wirthſchafterin, welche 

praktiſch die Landwirthſchaft verſteht und die Kochkunſt gelernt 

hat, weiſet nach das Commiſſ. Comtoir. Schweidnitzerſtraße 
Nr. 54. 1 * 


Ein achtbares und gebildetes Mädchen ſucht, es ſei hier 
oder auswaͤrtig, als Geſellſchafterin auch Auffeherin im haͤus⸗ 
lichen, ein baldiges Unterkommen. Nähere Auskunft bel: 

r. Perſitzky, Schmiedebrücke Nr. 51. 


Eine mit guten Empfehlungen verſehene Gouvernante wird 


geſucht. Das Mähere ertheilt Fr. Perſißzey, Schmiede⸗ 
brücke Ne. 51. 
— —. —„%- p ̃̊ͤ —— 
Es wird ein Hauslehrer aufs Land gewünſcht, welcher 
auch in der Muſik Unterricht giebt. Dazu Qualificirte wol⸗ 
len ſich bald deshalb, mit Einſendung ihrer Zeugniſſe in 
portefreien Briefen an das Dom. nach Bitſchin bei Toſt 
in Ober⸗Schleſien wenden. . 

Bauden » Penn Ä ie 
Eine grundfeſte nahe am Eiſenkram gelegene Bau 
baldigſt zu vermiethen. Das Nähere Herrenſtraße Nr. 15, 

zwei Stiegen. f N 
Un der Promenade iſt eine Stube für einen oder zwei Herz 
ren zu vermiethen. Auskunft am Ringe Nr. 21 im Gewölbe. 
Schuhbruͤcke Nr. 2, eine Stiege vorn heraus, iſt eine 
meubliste Stube für 1 oder 2 Herrn zu vermiethen. 
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Schmiedebruͤcke Nr. 50, im erſten Stock vorn heraus, 
ſind einige gut meublirte Stuben zu vermiethen und bald zu 
beziehen. 8 

Zu vermiethen iſt Reuſche⸗Straße⸗ und Blücherplatz⸗Ecke 
in den 3 Mohren die zweite Etage, beſtehend in 5 Zimmern, 
2 Kabinets, Entree, Küche und Beigelaß, Termino Michaeli 
a. c. zu beziehen. Das Nähere bei Elias Hein am Ringe 


Nr. 27. 


; Zu vermiethen 
ſſt eine Stube fur einen einzelnen Herren, auf der Schuh⸗ 
bruͤcke Nr. 38, dem Mathias⸗Gymmaſium grade Über. 


a Zu vermiethen 
find vor dem Sandthore, Sterngaſſe Nr. 12, Sommer ⸗ 
wohnungen mit und ohne Gartenabtheitungen. 


Angekommene Fremde. 

Den 24. März. Gold. Zepter: Hr. Gutsbef. v. Wenzyfk 
a. Rzetnfa. — Hr. Steuerrath Nau a. Oels. — Hr. Stadtrichter 
Zentner a. Friedeberg. — Hr. Ober⸗Erbjaͤgermeiſter Graf von. 
Reichenbach a. Schönwald. — Gold. Gans: Herr Kauſcann 
Hütter und Hr. Kaufm. Ehrenberg a. Berlin. — Hr. Kaufmann 
König a. Frankenſtein. — Gold. Krone: Hr. Apotheker Volk⸗ 
mer a. Glatz. — Deutſche Haus: Hr, Bau⸗Inſpekt. Roch g. 
Potsdam. — Hr. Banquier Gruͤnbaum a. Krakau. — Hr, Gutes 
bei, Schwarzer und Hr. Rieuf. Burow aus Dobergaſt. — Herr 
Lieut. Graf v. Schweinſtz a. Görlitz von 1. d. Schützen Abtheilung. 


Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. v. Saliſch a. Jeſchuz. — Zwei 


Gold. Löwen: Hr. Kondukteur Lange aus Oppeln. — Herr 
Holzhl. Gabel a. Brieg. — Hr. Paſtor Groſſ a. Poſtelwitz. — 


Hr. Kämmerer Muͤtzel a. Brieg. — Hr. Gutsp. Fricke a. Schwel⸗ 


lendorf. — Gold. Schwerdt: Hr. Pfarrer Martinetz und Hr. 


Hr. Kaufm. Hillmann a. Tſcherbeney. — Hr Kaufm. Siegel a. 
Lewin. — Hr. Banquier Oppenfeld und Hr. Juſtizrath Kunows⸗ 


ki g. Berlin. — Drei Berge: Hr. Kaufm. Junge a. Reichen⸗ 
bach. — Weiße Adler: Hr. Kommerzienrath Halperin aus 
Bialpſtock. — Hr. Gutsbeſ. v. Koszutski a. Schwibidawe. — Hr. 
Partikulier Peukert g. Neiſſe. — Rautenkranz: Hr. Kaufm. 
Steinbach a. Frankfurth a. M. — Hr. Gutsbeſ. v. Aulock a. Pan⸗ 
gel. — Hr. Gutsbeſ. Lachmann a. Oſſeg. — Weiße Storch: 


Hr. Kaufm. Schuck a. Oppeln. — Hr. Kaufm. Leichtentritt aus 
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Pleſchen. — Hr Kaufm. Altmann a. Kreuzburg. — Goldene 


Schwerdt: Nikolaithor Hr. Ober⸗Amtmann Thamm a. Gruͤſſau. 
Privat⸗ Logis: Reuſcheſtr. Nr. 65: Hr. Apotheker Saw⸗ 
de a. Bertin. — Albrechtſtr. Nr. 28: Hr. Land⸗und⸗Stadtgerichts 
Direktor Koch a. Glogau. — Hr. Referend. Hilliger a. Glogau. 
Albrechtsſtr. Nr 24: Fr. Renntmſtr. Lachmann a. Bielau. — Am 
Ringe Rr. 6: Dr, Kaufm. Aſſig a. Dresden. — 


Tr ˙²˙·ü rn nn 
24. Mz. 


6 U. V. 21“ 10,87 ( 4, 2 1,2 7 0, 3 O. 52 Ockgw. 
2 U. N. 21¼½1, 40 T 4, 1 3, 2 1, 2 


Nachtküͤhle ＋ 1, 0 £ 


Thermometer) Oder ＋ 4, 1 


Getreide „ A fnn . 
ar Besslau, den 24, März 1835 = 5 „ 
Walzen: 1 Relr. 19 Sgr. — Pf. 1 Rile. 14 Sgr. 5 11 Kn 10 eur — pf. 
gen: 1 Keie. 8 Sge 6 Pf. ir, JA Rein 7 Sgr. 3 tat. 1 Ker. 6 Sgr. — Pr. 
Gehen Hͤchſer 1 Rar. 5 Spe SH Mike. 1 Ren. 5 Sgr. 3 J. rot 1 Se, 5 gr — 5. 


Bae: 


2 7 ET > TEE 


— Mile, 26 Sgr. — Pf. 2 * Rtle. 25 Sgr. RR a = 


3 


85 due der neun Bußdruderei von M. Frtediänden 


Barom. inneres äußeres feucht Peindftärke Gi 


N. 12 gr. Wl. 


ar 24 Sgr. - 


